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e recht ugeſtehen das erſtere am überfluſſigeUeber die Perſon des Neuen Kanzlers Umſtändlichkeiten hinweggeräumt, das letztere, damit

und die politiſchen Aufgaben, die ſeiner e Wahlbeeinfluſſungen hinkangehalten
liefert der Reichstags und Landtags erden.deate d du n der Wiener en en die Frage iſt auf Ja und Nein ge direkte Unwahrheiten aus. Es wird nämlich hervor

reien Preſſe eine feinſinnige und intereſſante ſtellt.“e Bethmann Hollweg erſcheint dem freie Mit Recht betont Pachnicke zum Schluß daß die Zeit i r
ſinnigen Abgeordneten nicht als Thpus eines Reak und die Parteigegenſätze ein reines Geſchäftsminiſterium habe. Dabei iſt es aber doch Tatſache, daß die
tionärs“. Er habe ſich als Mittelsmann bewährt auf die Dauer nicht zuließen.
und in oft recht ſchwierigen Lagen es verſtanden, die muß ſich entſcheiden, mit wem und gegen wen er

Hier verſagt die Taktik des Fabius

Parteien zuſammenzuführen oder zuſammenzuhalten: regieren will.
„Das Reichsvereinsgeſetz kann als ſein eigenſtes

Werk gelten. Sollte er nun plötzlich ein anderer ge Ein rabigter Anhänger des Bundes
worden ſein, ollte ſich die Haltung des Chefs von
der des Adlatus grundſätzlich unterſcheiden Poli
tiſche Mephiſtos könnten eine ſolche Möglichkeit aus
der Tatſache herleiten, daß er das Finanzwerk
unterzeichnete. Fürſt Bülow wies es von ſich,
eine Geſetzgebung, die er mißbilligte, mit ſeinem
Namen zu decken. Herr v. Bethmann bekämpſfte an
fangs gleichfalls dieſe Art Finanzpolitik und ſank
tionierte ſie nachher doch. Ob dies wirklich eine

Eigenart der Situation zu erklären und damit zu
entſchuldigen iſt, kann nur die Zukunft lehren. Leicht
wird ihm der Entſchluß keinesfalls geworden ſein,
wie er denn überhaupt zu den ſchweren
Naturen gehört, zu den Männern des Einer
ſeits Anderſeits, die lange wägen, ehe ſie wagen.

keiten, ſo zum Beiſpiel an der knorrigen Geſtalt, die

äber er ſelbſt iſt nicht hart, wenigſtens jetzt
noch nicht.

auftritt, keine Partei bevorzugt, keine zurückſetzt, wenn

eben darin beſteht der Unterſchied gegen früher und

ſich jetzt vor unſeren Blicken dehnt, iſt ein weitesn Bauernbundes zu bekämpfen.Tal, das ſich bequem durchſchreiten läßt, das heute um die deelkey San wntſchett, wenn wir den

Bund der Landwirte nicht gehabt hätten Ich
halte es aber auch für geradezu un klug und frevel
haft, die deutſchen Landwirte in zwei Lager ſpalten
zu wollen.

weſentliche Terrainſchwierigkeiten nicht bietet von
einer einzigen Ausnahme abgeſehen.“

Und dieſe Ausnahme iſt ſo führt Pachnicke ſpäter
aus die Anderung des preußiſchen Wahl Nur unſre Feinde haben Freude und9 eſen 5 v Gelnde h en ren t intnvalfrertan 9 55e e Problem kommt Bethmann Intereſſe daran, wenn dem alten bewährten Grund Ein intereſſanter Bele

„Der Liberalismus wird ihn immer wieder daran
erinnern, daß hier die Krone geſpröchen, daß ſie ihr
Wort verpfändet hat und es nun einlöſen muß, mag
der leitende Miniſter Bülow oder Bethmann heißen.
Es iſt eine Stagatsnotwendigkeit, die Mängel
zu beſeitigen, die zugeſtandenermaßen dem geltenden

Sinnwidrigkeiten nicht, die darin liegen, daß ein

Hausnummern entſcheiden, wer zur einen oder zur
andern gehört, wer Hammer oder Amboß iſt. Das

fahren aufrecht zu erhalten, nur weil es der konſer
vativen Partei zum Vorteil gereicht, hieße parteit z Johanſſens von Herrn Loeſcher als von einem Mannpolitiſch, aber nicht ſtaatspolitiſch denken und De Reve iſt, der ſich freikonfervativ „nannte“, ſo ſei

dazu bemerkt, daß von dem Austritt Loeſchers
aus der freikonſervativen bezw. Reichspartei bisher in

und dasjenige Wahlrecht iſt das beſte welches das e e e n
ehe e de ten gert Von dem Vericht des ſozaldemoſratiſchen

handeln. Das allgemeine Intereſſe verlangt, daß
alle im Volke vorhandenen Strömungen und Jn
tereſſen zur Erſcheinung und zur Geltung kommen,

Preußen. Will man das Reichstagswahlrecht nicht
auf den größten Bundesſtaat übertragen, ſo iſt an den im nächſten Monat bevorſtehenden Parteitag
wenigſtens das direkte und geheime Wahl l zu Leipzig iſt jetzt der erſte Teil erſchienen. In dem

der Landwirte
iſt der freikonſervative Abgeordnete Rittergutsbeſitzer
Johanſſen, Vertreter von Plön im Abgeordneten
hauſe. Der freikonſervative Abg. Loeſcher, Präſident
des Deutſchen Bauernbundes hatte jüngſt an ſeine
Fraktionskollegen ein Rundſchreiben gerichtet, in dem
er um Unterſtützung des Bauernbundes erſuchte.
Hierauf hat ihm Abg. Johanſſen eine ſehr erregte Er
widerung zukommen laſſen, die dem Autor ſelbſt ſo

en e meiner Auffaſſung beſtätigt mir Jhre
gitation für den Deutſchen Bauernbund“ und dieF. Fiſcher in Auch Einer ſo prächtig zeichnet. Nbernahme der Präſidentſchaft in demſelben Ich

e aber, daß Sie andererſeits ſich in unſerer
reijährigen gemeinſamen Tätigkeit in der freikonſerDieſem feinen Grundzug würde es nur ent vativen Fraktion über meine politiſchen Anſchauungen

e e l n ſo ſalhhes Urteil gebilher heben daß Sie mir
jetzt zumuten, ich ſolle „von der NotwendigkeitS e e en n von d Ihrer Arbeit (d. h. des Bauernbundes) überzeugt

zu Geſetz Er kann das eine Weile tun. Denn Sie darin kräftig unterſtützen. Ein derartiges An

ſondern ihn ſogar durch Neugründung eines ſogen.
Wie ſtände es wohl

frei konſervativ nannte, ſich dazu hergegeben
hat, Präſident des Deutſchen Bauernbundes zu werWahlrechte anhaften. Das Ausland verſteht die den, und ich hoffe, daß ſich kein freikonſervativer Ab

geordneter weiter bereit finden wird Jhrer Auffordede e ne Venge e e e rung zur Mithilfe im Bauernbund Folge zu leiſten.“
C Auke unter B e nur die Das ganze Schreiben iſt charakteriſtiſch erſtens fur den

Fanatismus, der in manchen bündleriſchen Kreiſen

z herrſcht und zweitens für die mangelhaften politiſchenland verſteht dies auch nicht. Ein ſolches Ver Kennkniſſe von manchen Leuten, die zu den preußiſchen
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Rückblick auf die Ara Bülow werden, wie die „Frſ
Ztg.“ ſchreibt, dem zurückgetretenen Reichskanzler
natürlich allerlei „Liebenswürdigkeiten“ geſagt. Noch
mehr aber zeichnet ſich dieſer Teil des Berichts durch

gehoben, daß das Wirken des Fürſten Bülow beſonders
reichen Stoff für die ſozialiſtiſche Agitation geliefert

Sozialdemokratie gerade unter dem Fürſten Bülow
eine Wahlniederlage erlitten hat, wie ſie in den
Annalen dieſer Partei bisher noch nicht verzeichnet ge

weſen iſt. Jn dem Kapitel Organiſation“ wird
mitgeteilt, daß die Zahl der männlichen Mitglieder der
Partei von 557 878 auf 571 050 und die der weib
lichen Mitglieder von 29 458 auf 62 259 geſtiegen iſt,
das iſt eine Zunahme von 45 973 Mitgliedern. Aber
einmal zeigt ſich, daß dieſe Zunahme hauptſächlich auf
die Frauen entfällt, denen das viel verſchrieene neue
Reichsvereinsgeſetz die Möglichkeit des Anſchluſſes an
die Partei außerordentlich erleichtert, ferner bedeutet
die Zunahme in Wirklichkeit einen relativen Rückgang,
da ſie nur 7,8 Prozent betragen hat gegen 10,7 Proz.

innere Wandlung bedeutet oder lediglich aus der wohl gefalt, daß er ſie ſogleich der bündleriſchen, Deut im Vorjahre. Die Zahl der Orksvereine beträgt ins

ſchen Tagesztg.“ zur Veröffentlichung übergeben hat.
Dieſe Erwiderung lautet, wie folgt

„Als Sie noch dem Abgeordnetenhauſe angehörten
und Mitglied der freikonſervativen Partei waren,

habe re r e u egemacht, daß Sie ein Gegner des „Bundes der Lande n ehängt auch eine gewiſſe Weichheit ſeines Weſens u e Anſchauungen nach iſoliert in der Fraktion
ſammen Er hat ſeine Freude an harten Perſönlich n en in zliteraien zuzuneigen Sie Kreiſen einen Gewinn erzielt haben. Dieſes verhält

nismäßig günſtig ſcheinende Reſultat iſt aber nur da
durch zuſtande gekommen, daß ganz zum Schluß des
Berichtsjahres noch die Erſatzwahl in Landau Neuſtadt
ſtattfand, die den Genoſſen infolge der bekannten Vor
gänge ein Mehr von 2000 Stimmen gegen 1907
brachte, außerdem muß man in Betracht ziehen, daß
die Wahlen von 1907 äußerſt ungünſtig für die
Sozialdemokratie verlaufen waren, ſo daß alſo der bei
den Nachwahlen eingetretene Stillſtand weiter nichts
als eine Fortſetzung der Niederlage bei den letzten all

n 2 ſinnen weiſe ich mit Entrüſtung zurück, W J Sen Steg war ſchmal, der weil i e r kraſſe ſten Undagt halte wegen gemeinen Wahlen darſtellt. Jn den Stadt
twaiger Meinungsverſchiedenheiten mit dem BundeUberdies führt er ins Flachland. Die Höhe, von g.der Fürſt un e liegt hinter e Was andwirte dieſen nicht nur den Rücken zudrehen, Mitglieder in ganz Deutſchland 1368 (in den

Skädten) und 4882 (in den Landgemeinden) betragen,
in den Magiſtraten und Gemeindevorſtänden ſollen
115 (in den Städten) und 159 (in den Land
gemeinden) Sozialdemokraten ſitzen. Die Zahl der

geſamt 3281. Es exiſtieren 11 Reichswahlkreiſe, in
denen die Partei noch keine Organiſation hat.
Beitragshöhe der männlichen Mitglieder beläuft ſich
auf monatlich 15 bis 40 Pfennige, die der weiblichen
auf monatlich 5 bis 40 Pfennige. Ein Uberblick über
die im vergangenen Berichtsjahre erfolgten vierzehn
Reichstagserſatzwahlen ergibt, daß die Sozial
demokraten im Vergleich zu den allgemeinen Wahlen
in ſieben Kreiſen einen Stimmenverluſt, in ſechs

verordneten- Verſammlungen und Gemeinde
vertretnngen ſoll die Zahl der ſozialdemokratiſchen

von 71 auf 74 vermehrt.
e

e e edlaungenrozeßatz. „Einigkeit macht ſtark!“ ſo mit Fäuſten in liſchen HintermumGeſicht geſchlagen s Jch kann aber nicht umhin, mit polftiſchemm Anlergrund

auf Jhre kollegiale Anrede hin Jhnen zu ſagen, daß hh nur her kann Daß en e ne a e ha en e
Traklionskollege v r r re gekommen. Angeklagt war der Beſitzer PallawiFraktionskollege von mir, ein Mann, der ſich in Raiſchen gettkandt wegen Beleidigung des

Gemeindevorſtehers Lankuttis und des
AmtsvorſtehersFrentzel BeyminKollakten.
Der Angeklagte ſollte den Gemeindevorſteher dadurch
beleidigt haben, daß er in einigen Eingaben an das
Memeler Landratsamt und die Memeler Staats
anwaltſchaft behauptet hatte, daß Lankuttis die Ge
ſchäfte des Gemeindevorſtehers nicht ordnungsmäßig
führe, der et n Täuſchung der übrigen Gemeinde

Shhrei mitglieder herbeigeführt würde. Von dem AmtsvorGeſetzgebern gehören. Wenn übrigens in dem Schreiben ſteher Frenßel Beyme hatte der Angeklagte bei einer

gerichtlichen Vernehmung behauptet, daß die von
FrentzelBeyme wegen der Beleidigung des Gemeinde
vorſtehers Lankuttis erſtattete Anzeige ein Ausfluß
politiſcher Feindſeligkeit ſei, da der Angeklagte bei der
letzten Wahl zugunſten der liberalen Partei tätig ge
weſen iſt. Das Schöffengericht hatte den Angeklagten
freigeſprochen. Auch die Strafkammer ſprach
ihn frei und legte die Koſten der Staatskaſſe auf, da
ſie annahm, daß die Behauptungen des Ange
klagten zum Teil wahr waren und daß im

iſt dieſer Tage vor der Strafkammer des Memeler



übrigen ihm der Schutz des 5 193 zur Seite
ſtand. Nach dem „Mem. Tampfb.“ wurde dem Ge
meindevorſteher nachgewieſen, daß er in 30 bis 40
Fällen falſche Buchungen gemacht hat, daß
ein Blatt ſeines Rechnungsbuches aus geriſſen
war, daß auf einer Quittung, die ein anderer unter
ſchrieben, er nachträglich Zahlen verändert
hat, daß er die Schulkalende nur von einem
Teil der Einwohner eingezogen, die anderen
aber freigelaſſen, und endlich auch, daß er die Unter
ſchrift eines Gemeindemitgliedes gefälſcht
hat. Alle dieſe Umſtände, welche feſtzuſtellen natürlich
Pflicht der Verwaltung geweſen wäre, haben indes
nicht zu einem Strafverfahren gegen den
konſervativen Gemeindevorſteher geführt,
ſondern hatten lediglich zur Folge, daß dasjenige Ge
meindemitglied, welches dieſe Un regelmäßig
keiten der vorgeſetzten Behörde zur Kennt-
nis brachte, allerdings auch nebenbei noch
liberal war, auf Antrag des Landrats
amts in den Anklagezuſtand verſetzt wurde.
Trotzdem vor dem Schöffengericht bereits die Richtig
keit der Behauptungen des Angeklagten nachgewieſen

war, wurde dennoch auf Veranlaſſung des
Landratsamts Berufung eingelegt, die, wie
ſchon erwähnt, lediglich dazu führen konnte, daß die
Freiſprechung des Angeklagten aufrecht zu erhalten
war. Charakteriſtiſch iſt, daß der Gemeindevorſteher,
deſſen geſetzwidriges Verhalten der Angeklagte gerügt
hatte, noch immer Gemeindevorſteher iſt.
Der Angeklagte hat infolge ſeiner pflichtmäßigen Rügen
des inkorrekten Verhaltens des Gemeindevorſtehers ſich
über ein Jahr lang im Anklagezuſtande befunden und
hat die Aufregung wiederholter Vernehmungen und
gerichtlicher Verhandlungen über ſich ergehen laſſen
müſſen. Es wird von Intereſſe ſein feſtzuſtellen, wie
das Landratsamt nunmehr ſeinerſeits ſich dem
Amtsvorſteher und dem Gemeindevorſteher gegenüber
verhalten wird.

zu den neuen Reichsſteuern.
Jn Sachen der Talonſteuer hat die Zen

tralſtelle des Deutſchen Städtetages fol
gende Rundfrage den Verbandsſtädten unterbreitet
„In welchen Städten wird die neue Zinsbogenſteuer
von der Gemeindekaſſe übernommen und in welchen
Städten wird ſie auf die Jnhaber der Schuldver
ſchreibungen abgewälzt?“ Einzelne Kommunen haben
ſchon anſehnliche Beträge für dieſe neue Zinsbogen-
ſteuer in ihren Etat eingeſtellt, andere wollen damit
warten bis zur Ausgabe neuer Zinsbogen, wieder andere
wollen überhaupt keine Zinsbogen ausgeben und noch
andere beabſichtigen, dieſe Steuer auf die Jnhaber ab
zuwälzen. Bei den älteren, ſchon vor Jahren auf
gegebenen Schuldverſchreibungen iſt die Möglichkeit
der Abwälzung vorhanden, bei neu zu emittierenden
iſt eine ſolche Möglichkeit aber ſo gut wie ausgeſchloſſen.
Das Publikum wird dann entweder einen weit niedri
geren Kurs bewilligen oder von dem Kauf ganz ab
ſehen. Die neue Zinsbogenſteuer bedeutet alſo für die
Mehrzahl der Städte eine weſentliche Belaſtung des
Etats und obendrein noch eine Beſchränkung des Kredits.

Dievonden Anleihen der Stadt Schwein-
furt zu entrichtende Talonſteuer ſoll nach
Beſchluß der Kommunalbehörden auf die Stadt
übernommen werden. Nach Feſtſtellung der
Stadtkämmerei beträgt die Talonſteuer von den be
gebenen drei verlosbaren Anleihen (Kupon Erneue
rungstermin 1911, 1912, 1916) 5502 Mark.

Spahn der Jüngere, des Abg. Spahn ge
lehrter Sohn, Profeſſor in Straßburg, hat neulich in
Mülheim a. d. Ruhr die Zentrums Finanzpolitik
„wiſſenſchaftlich“ zu erläutern verſucht. Dabei mußte
er die Roheit und Schlechtigkeit der neuen Steuern
unumwunden zugeben, und er vertröſtete auf die
„wirkliche“ Finanzreform, die doch auch einmal
kommen muß. Die Zündholzſteuer bezeichnete er als
einen „Verzweiflungsſchritt“; daß es ſich
hier um ein glückliches Objekt handle, werde
niemand behaupten. Die neuen Steuern ſeien
vorläufig noch „ſehr roh und ungeſchickt“
angelegt, durch die Talonſteuer ſei ein „plumpes
Geſetz“ gemacht worden. Wenn die Herren
aus den Handelskreiſen geholfen hätten, dann
wäre ſicher nicht „eine ſo un geſchickte
Steuermacherei“ herausgekommen. Dieſe Be
kenntniſſe über die Unzulänglichkeit der neuen Steuern
ſtehen in einem charakteriſtiſchen Gegenſatz zu den
Siegesfanfaren der Zentrumspreſſe über die gewaltige
Tat der Finanzreform. Wenn die Steuern aber erſt
wirken werden, dann wird es dem Zentrum erſt recht
katzenjämmerlich zu Mute werden, und es wird dann
verſuchen, den Unſchuldigen zu ſpielen. Es wird ihm
dieſer Verſuch aber hoffentlich ſelbſt bei ſeinen Wähler
maſſen mißlingen.

zur Kretafrage.
Die von den Schutzmächten angekündigte Kollektiv

note wurde am Mittwoch abend dem türkiſchen Miniſter
des Außern überreicht. Jhr Jnhalt wird geheim gehalten.
In der Note ſoll der Standpunkt vertreten ſein, daß die
Pforte, da die Kretafrage die vier Schutzmächte angehe,
Griechenland in dieſe Frage nicht hineinziehen dürfe.

Die Antwort Griechenlands auf die zweite
türkiſche Note wurde bekanntlich für Mittwoch er
wartet. Nun hat ſich aber die griechiſche Regierung an die
Pforte gewandt mit dem Erſuchen, die Beantwortung der
letzten türkiſchen Note bis zum Freitag auſſchieben zu
dürfen. Der türkiſche Miniſterrat hat ſich hiermit einver
ſtanden erklärt. Gleichzeitig teilte die griechiſche Regie
rung dem türkiſchen Geſandten in Athen mit, daß der
Hauptmann Spyromilios, ein leitendes Mitglied des
mazedoniſchen Komitees, verhaftet worden ſei.

Dennoch übermittelte am Mittwoch nachmittag der
griechiſche Miniſterpräſident Rhallis dem türkiſchen
Geſandten in Athen die Antwort Griechenlands auf
die letzte Note der Pforte. Den Vertretern der vier Schiütz
mächte wurde die Note durch den Miniſter des Auswärtigen
zur Kenntnis gebracht.

Ungefähr ſechzig Abgeordnete, teils Mohammedaner,
teils Ehriſten, überreichten, wie man aus Konſtan
tinopel ſchreibt, dem Kammerpräſidenten eine
Proteſt kundgebung gegen das bei der Verlängerung des
Belagerungszuſtandes in Konſtantinopel von
der Regierung befolgte Verfahren. Dieſe Maßregel ſei
erfolgt, ohne daß die Volksvertretung befragt worden
wäre. Die betreffenden Abgeordneten beabſichtigten,
darüber in aller Form eine Interpellation einzubringen,
wurden jedoch durch die Drohung, daß in dieſem Falle die
Auflöſung der Kammer erfolgen würde, beſtimmt,
davon abzuſtehen.

Poliioche debersich
Oeſterreich -Angarn. Der Geburtstag des

Kaiſers Franz Joſef am Mittwoch wurde in der
ganzen Monarchie durch Feſtgottesdienſte und Feſtlichkeiten
unter großer Begeiſterung der Bevölkernng begangen. Aus
den meiſten Großſtädten des Auslandes werden Feſtgottes
dienſte und feierliche Empfänge bei den öſterreichiſch ungga
riſchen Botſchaftern und Geſandten gemeldet. Dem Feſt
gottesdienſt in Marienbad wohnte König Eduard mit
Gefolge bei. Aus Anlaß ſeines Geburtstages hat Kaiſer
Franz Joſef dem Miniſter des Außern, Freiherrn v.
Aehrental, den erblichen Grafentitel verliehen

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſter des
Auswärtigen und der deutſche Botſchafter hatten
ſeit einiger Zeit die Einzelheiten der am Donnerstag vor
mittag auf dem Schlachtfeld von Mars la Tour ver
anſtalteten Feier der Denkmalsweihe geregelt. Der
deutſche Botſchafter hatte erſucht, daß etwa 10 deutſche
Offiziere in Uniform teilnehmen könnten. Die franzöſiſche
Regierung war im Intereſſe guter Beztehungen zwiſcheu
den beiden Ländern und um Zwiſchenfälle zu vermeiden
der Anſicht, daß es vorzuziehen ſei, wen von den 10
Offizieren nur zwei in Uniform, die anderen in Zivil er
ſcheinen würden. Schließlich wurde ein franzöſiſcher
Gendarmerieoffizier damit betraut, der Abordnung im
Automobil bis an die Grenze entgegenzufahren. „France
militäre“ berichtet, daß von 318448 für 1909 in die Stamm
rolle eingetragenen jungen Leuten 29697 als ungeeignet
zum Militärdienſt befunden würden, davon 4499 wegen
allgemeiner körverlicher Schwäche. Die Zahl zeigt ein
fortdauerndes jährliches Anwachſen und hat ſich ſeit fünf
Jahren faſt verdreifacht. Wegen Tuberkuloſe waren
4793 unbrauchbar. Auch dieſe Zahl weiſt eine erhebliche
Zungahme auf.

Schweden. Der ſchwediſche Generalſtreik flaut.
mehr und mehr ab. Jm Miniſterium des Innern ſind in
den letzten Tagen zahlreiche Nachrichten über eine ganze
oder teilweiſe Wiederaufnahme der Arbeit in den
verſchiedenſten Betrieben eingegangen. Unter dieſen befinden
ſich Eiſenwerke, Sägemühlen, auch eine mit organiſierten
Arbeitern, Ho zſtoff- und Papierfabriken, Ziegeleien und
Baumwoill und Kleiderfabriken in vielen Teilen des Landes.
An mehreren Plätzen ſind die Hafenarbeiter zur Arbeit zu
rückgekehrt, in Upſala und Göteborg die Straßenbahn
beamten und in vielen Städten die ſtädtiſchen Arbeiter;
auch in der Pulverfabrik von Björkborn wird weiter ge
arbeitet. Ungefähr tauſend Ackerbauarbeiter ſind aus
ſtändig, doch melden ſich mehr Freiwillige als nötig ſind,
um die Ernte einzubringen. Wie der Stockholmer „Dag“
meldet, ſtrengten ſämtliche bürgerlichen Zeitungen
einen Prozeß gegen den ſchwediſchen Typographen-
verband an, weil er das überein kommen mit den
Zeitungen gebrochen und dieſen dadurch Schaden zuge
ſügt habe. Die Zeitungen fordern die Erſtattung des
Schadens, den ſie bisher durch den Streik erlitten haben
und noch erleiden werden.

Dänemark. Ein Zwiſchenfall im däniſchen
Folkething wird wie folgt berichtet: Nachdem zu
Beginn der Sitzung des Folkethings am Donnerstag der
Präſident Mitteilung von dem Kabinettwechſel gemacht
hatte, erſchien plötzlich eine Dame im Sitzungsſaal, nahm
vor dem Präſidentenſtuhl Aufſtellung und rief: Hier ſitzt
ihr däniſchen Männer, handelt und ſchachert in Macht
begehr und Eigenliebe um das Wohl und Wehe des
Landes. Euch ſoll von dieſem Platze geſagt ſein, das die
Frauen Dänemarks euch verleugnen, euch brandmarken
als einen Haufen vaterlandsloſer Söldner, die die Ehre
Dänemarks verraten.“ Trotz ununterbrochenen Läutens
der Präſidentenglocke und trotz der Zwiſchenrufe der Abge
ordneten, konnte die Dame dieſe Anſprache zu Ende
bringen. Sie wurde von Parlamentsdienern aus dem
Saale geführt. Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um ein
Fräulein Weſtenholz handelt. Nach dieſem Zwiſchenfall
wurde an Stelle des zum Landesverteidiguugsminiſter
ernannten erſten Vizepräſidenten der zurückgetretene
Verkehrsminiſter Jenſen Soenderup zum erſten
Vizepräſidenten ernannt.

Hpanien. Nach einer Meldung des Londoner
„Morning Leader“ iſt der ſpaniſche General Martinez
mit 40 Jnfanteriſten von den Kabylen gefangen
genommen worden. Der Oberkommandierende Marina
ließ anfragen, unter welchen Bedingungen die Gefangenen
freigegeben würden. Der Kabylenhäuptling antwortete:
„Jhr kommt zu ſpät, wir haben Mangel an
Lebensmitteln und mußten daher unſere Ge
fangenen erſchießen.“ Die „Weſerztg.“ bemerkt
hierzu: Wenn ſich dieſe Nachricht beftätigt, ſo bedeutet das

eine ſchwere, moraliſcheNiederlagederSpanier,
denn dieſe gegen alle Regeln des Kriegsgebrauchs vor
genommene Erſchießung eines feindlichen Heerführers wäre
ein Beweis dafür, daß die Kabylen die militäriſche
Macht der Spanier nur gering einſchätzen.
Aus Madrid ſchreibt man der „Mgd. Ztg. Seit der
Abreiſe der Prinzen und der Mitglieder des Hochadels zum
Kriegsſchauplatz tritt ein merklicher Umſchwung der öffent
lichen Meinung ein. Sie verlangt jetzt entſchtedene Maß
regeln zur Züchtigung der Riffkabylen. General
Marina verfügt jetzt über eine Truppe von 30000 Mann,
die er als genügend zur glücklichen Beendigung des Feld
zuges erachtet.

Türkei. Die türkiſche Deputiertenkammer
wählte eine Abordnung, die im September oder Oktober
Wien, Berlin und Petersburg beſuchen ſoll. Infolge des
Beſtrebens der Kammerkommiſſion, die Geſetzvorlage, be
treffend die Kirchen zuungunſten der Griechen zu ändern,
verließen die griechiſchen Deputierten, die bisher Obſtruktion
machten, unter Proteſt die Kommiſſion.

Marokko Jn Fez iſt ein Eilbote mit der Mel
dung eingetroffen, daß der Rhogi und zehn Chorfas ſeiner
Umgebung gefangen genommen worden ſind. Gleichzeitig
mit dieſer Meldung traf der Kopf ſeines Kämmerers
und eine Anzahl Gefangener ein. Zwanzig Ver
wundete wurden enthauptet, andere Gefangene
gemartert. Das Eintreffen des gefangenen
Rhogi in Fez wird am 25. Auguſt erwartet. Aus
Fez wird unterm 15. d. M. gemeldet Ein Brief des
Gouverneurs von Uszzan teilt mit, daß der Rhogi bei
den Beni Meſſara Zuflucht geſucht hat. Der Gouverneur
erſucht um Truppen, um die Verfolgung aufnehmen zu
können. Unter den abgeſchlagenen Häuptern befinden ſich
auch die zweier Spanfer, die zur Artillerie des Rhogi
gehörten. Die vom Feinde erbeuteten Waffen ſind größten
teils ſpaniſchen Urſprungs. Die ſcherifiſche
Miſſion aus Fez, die ſich ins Rif begibt, iſt in
Tanger angekommen. Die Deputation aus dem Rif iſt
wieder heimgekehrt. Sie trägt Briefe des Scherifen an
44 Stämme mit ſich, denen der Sultan den Befehl erteilt,
den Kampf bis zur Ankunft der ſcherifiſchen Miſſion ein
zuſtellen.

Die Kaiſerparade in Muinz.
Wie in jedem Jahre ſo iſt auch diesmal der Kaiſer
im Auguſt und zwar geſtern nach Mainz gekommen,
um auf dem Großen Sande, dem Exerzierplatz bei
Mainz, das 18. Armeekorps im Gefecht und
Parade zu beſichtigen.

Der Kaiſer begrüßte zunächſt die um 10
Uhr zum Parademarſch aufgeſtellten Truppen. Es
fanden ſodann zwei Vorbeimärſche ſtatt. Bei dem
erſten defilierte die Infanterie in Kompagniefronten,
die Kavallerie in Eskadronfronten im Schritt, die
Artillerie in Batteriefronten im Trab, bei dem zweiten
die Infanterie in Regimentskolonnen, die Kavallerie
und Artillerie im Galopp. Beide Male führte der
Kaiſer den anweſenden Fürſtlichkeiten ſein Regiment
Nr. 116 vor. Ebenſo führten der Großherzog, die
Großherzogin und die Prinzeſſin Friedrich Karl von
Heſſen ihre Regimenter vor. Die Parade kom
mandierte Generalleutnant von Strantz. Ein
zahlreiches Publikum wohnte dem militäriſchen Schau
ſpiel bei. Der Kaiſer nahm militäriſche Meldungen
entgegen und ſetzte ſich ſodann mit dem Großherzog
an die Spitze der Fahnenkompagnie, um ſie nach
Mainz zu führen. Die Truppen bildeten von der
Stelle des Parademarſches aus bis zum Ausgang des
Exerzierplatzes Spalier.

Gegen 1 Uhr zog Seine Majeſtät der Kaiſer mit
dem Großherzog in die reich geſchmückte und ge
flaggte Stadt Mainz ein unter dem Jubel der Be
völkerung und dem Läuten der Glocken aller Kirchen.
Vor dem Großherzoglichen Schloß ließ der Kaiſer die
Fahnenkompagnie und die Standarteneskadron vor
beimarſchieren. Jm Veſtibül wurde der Kaiſer vom
Oberbürgermeiſter von Mainz, Göttelmann,
im Namen der Stadt begrüßt. Der Kaiſer zog den
Oberbürgermeiſter in ein längeres Geſpräch, an dem
auch der Großherzog teilnahm. Der Kaiſer bemerkte,
daß der Kreuzer Mainz demnächſt in Dienſt geſtellt
werden würde. Auf die Bemerkung des Oberbürger
meiſters, die Bürgerſchaft von Mainz würde es ſich
jedenfalls nicht nehmen laſſen, dem Schiffe ein Ge
ſchenk zu machen, meinte der Kaiſer, daß etwas zum
Leſen für die Mannſchaft beſonders gut wäre. Der
Kaiſer beauftragte den Oberbürgermeiſter, der Bürger
ſchaft Seinen allerherzlichſten Dank und Seine Freude
über die Begrüßung durch die Bevölkerung zu über
mitteln. Er freue ſich jedesmal über die gute Haltung
und luſtige Art der Mainzer. Um 1 Uhr fand beim
Großherzogspaar Frühſtückstafel ſtatt, an der der
Kaiſer und die anderen in Mainz weilenden Fürſtlich
keiten teilnahmen.

Um 2 Uhr 45 Minuten fuhren Seine Majeſtät der
Kaiſer mit dem Prinzen Oskar von Preußen, Prinz
und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen und die
Kronprinzeſſin von Griechenland nebſt ihren Söhnen
im Automobil nach Cronberg.

Um 3 Uhr 40 Minuten trafen Seine Majeſtät und
die hohen Herrſchaften in ſeiner Begleitung auf
Schloß Friedrichshof ein. Dort iſt auch um
4 Uhr 20 Minuten Jhre Majeſtät die Kaiſerin,
begleitet von der Gräfin zu Rantzau und dem Ober
hofmeiſter Freiherrn von Mirbach, angekommen.

Des ch la w dBerlin, 20. Aug. Die Kaiſerin iſt geſtern
vormittag 9 Uhr 47 Min. vom Wilhelmshöher Bahn
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hof nach Cronberg abgereiſt. Sie hat nachmittag auf
der Durchreiſe der in Frankfurt zur Kur im Lampe
ſchen Sanatorium weilenden Prinzeſſion Feodora von
SchleswigHolſtein, ihrer jüngſten Schweſter, einen
Beſuch abgeſtattet und iſt dann im Sonderzug nach
Cronberg gefahren. Der Kaiſer beabſichtigt, am
28. Auguſt den Grafen Zeppelin bei ſeiner Landung
in Berlin zu begrüßen und wird am 29. der feierlichen
Wiedereröffnung der abgebrannten Garniſonkirche dort
beiwohnen. Des weiteren ſind folgende Dispoſitionen
getroffen Am I. September iſt die Herbſtparade auf
dem Tempelhofer Felde und die Einweihung des Offi
zierverſamnilungshauſes der LandwehrinſpektionBerlin,
und es folgen bis zum 5. Septbr. die Flottenmanbver,
die Prinz Heinrich zum letzten Male leitet. Am
Z. September findet die Parade des 14. Armeekorps
bei Forchheim ſtatt vom 8. bis 10. September be
findet ſich der Kaiſer bei den öſterreichiſchen Manövern
bei Groß Meſeritſch in Böhmen, am 11. September
iſt die Parade des 13. Armeekorps bei Cannſtatt. Die
Kaiſermanöver ſpielen ſich in der Zeit vom 18. bis
17. September ab. Am folgenden Tage will der
Kaiſer bei der Neueröffnung der Schackgalerie im
neuen preußiſchen Geſandtſchaftsgebäude in München
anweſend ſein. Schließlich wohnt der Kaiſer am 20.
und 21. September den Manövern der beiden ſächſi
ſchen Armeekorps bei Chemnitz bei und beſichtigt ſo
wohl die von Eiſenbahntruppen bis dahin fertiggeſtellte
Feldeiſenbahn Borritz Wilsdruff wie auch die 280
Meter lange Feldbrücke in der Schlucht bei Meißen.
Uber den kaiſerlichen Beſuch der Jla“ in Frankfurt
a. M. iſt noch nichts Endgültiges beſchloſſen.

GReichskanzler v. Bethmann Hollweg)
iſt von Wilhelmshöhe wieder in Berlin eingetroffen.

(GZumUnterſtaatsſekretärim Handels
miniſterium) als Nachfolger des zum Unterſtaats

ſekretär im Reichsamt des Innern ernannten Herrn
Richter iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, der bisherige
Regierungspräſident von Düſſeldorf, Schreiber,
ernannt worden. Schreiber befindet ſich ſeit 1879
im Verwaltungsdienſt, 1881 wurde er Landrat in
Hadersleben, 1892 Oberregierungsrat in Arnsberg
und ſpäter in Düſſeldorf, 1899 wurde er zum Re
gierungspräſidenten in Minden ernannt und 1903 in
gleicher Eigenſchaft nach Düſſeldorf verſetzt.

Die Landtagswahlen in Sachſen
Meiningen) ſind auf den 4. bezw. 14. Oktober feſt
geſetzt worden. Am 4. Oktober finden die allgemeinen
Wahlen ſtatt, am 14. Okober die beſonderen Wahlen.

(ſt der nationalliberale Abg. Baſſer
mann mandatsmüde?) Durch die Preſſe geht
die Meldung, der nationalliberale Abg. Fuhrmann
habe jüngſt in einer Verſammlung zu Lyck erklärt, daß
der Abg. Baſſermann mit Rückſicht auf ſeine durch die
Aufregungen über die Reichsſinanzreform angegriffene
Geſundheit wahrſcheinlich ein Mandat nicht wieder
annehmen werde. Da dieſe Mitteilung ſchon während
mehrerer Tage verbreitet worden iſt, ohne widerlegt zu
werden, ſo geben auch wir ſie wieder. Die agrariſche
Preſſe hatte ſofort darauf hingewieſen, daß für den
Abg. Baſſermann in ſeinem bisherigen Wahlkreiſe
Rothenburg Hoyerswerda kein Plaß mehr ſein würde,
da die Konſervativen ihn keinesfalls wiederwählen
würden.

(Gm Wahlkreiſe Landsberg-Soldin)
haben nach einer Meldung der „L. E. ſeit dem Tode
Bönings unausgeſetzt Verhandlungen zwiſchen den
verſchiedenen dort vertretenen liberalen Parteien wegen

einer gemeinſamen Kandidatur geſchwebt. So
günſtige Ausſichten des Wahlkreis bei einer von allen
liberalen Richtungen unterſtützten Kandidatur gegen
über dem konſervativen und dem ſozialdemokratiſchen

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familiennachrichten.

Sonntag den 22. Augnſt
(I1. nach Trinitatis) predigen:
Dom. Vorm. /28 Uhr: Superintendent

Bithorn.
Vorm. 210 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /28 Uhr Siehe Dom.
Vorm. 210 Uhr Paſtor Schollmeyer.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Boit.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vorm. 16 Uhr Paſtor

Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Zünglingsverein.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /37 Uhr Beichte.

28 Uhr: Frühmeſſe.
/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergau. Vorm. 10 ühr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Wocdes-Amzelge.
Freitag morgen 72/4 Uhr entſchlief ſanft

nach kurzem, ſchwerem Leiden meine liebe
Frau unſere gute Mutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau

Elisabeth Schuberth
geb. Rauwald

im 39. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt
mit der Bitte um ſtille Teilnahme an

im Namen der Hinterbliebenen
Gustav Schuberth.

Die Beerdigung findet Sonntag nach
mittag 2/2 Uhr von der Kapelle des ſtädt.
Friedhofes aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Montag den 23. Auguſt 1909

bleibt die Königliche Kreiskaſſe
geſchloſſen.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1909.
Gelbke, Königlicher Rentmeiſter.

ZWangsverstelgerung,
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Oberkriegſtedt belegene, im Grund
buche von Oberkriegſtedt Band 3, Blatt
Nr. 76 zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Handelsmanns Karl Reinicke in Ober
kriegſtedt eingetragene Grundſtück, Wohn
haus mit Hofraum und Hausgarten, Nach
bargut Nr. 3 mit einem jährlichen Ge
bäudeſteuernutzungswerte von 45 Mk.

am I8. September 1909
nachm. 3 Uhr

unterzeichnete Gericht im
Springensguthſchen Gaſthauſe zu Unter
kriegſtedt verſteigert werden.

Merſeburg, den 29. Juni 1909.
Königliches Amtsgericht.

Etage zum T. Httober d. J. zu
vermieten. Preis 425 Mk.

Beſichtigung der Wohnung 10— 12 Uhr
vorm. 3—5 Uhr nachm.

Weißenfelſerftraße 20.

Iwanecverstelgerung,

Sonnabend den 21. Kuguſt cr.
vormittags 10 Ahr,

verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“
hierſelbſt

mehrere Plüschsofas, Tischoe,
Vertikows, Kleiderschränke, Näh-
mäschine, Spiegel und l Eis-
schrank sowie Vorschied. andere
Möhel.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1909.

Grosse, Gerſchtsvollzieher.

Eine Wohnung
verſetzungshalber ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Oberbreiteſtr. 5.

1. Etage
3—4 Zimmer, Kammern, Küche u. Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen Neumarkt 39.
Eine Wohnung

vo 4 Zimmern nebſt Zubehör, Gasanlage,
Waſſerkloſett zum 1. Oktober zu beziehen

Näheres Markt 36.Eine Wohnung, Preis 100 Mk. be
ſtehend aus 3 geräumigen Zimmern, großer
Küche, Kammer, abgeſchloſſenem Korridor
und Zubehör, ſowie eine Wohnung zu 300
Mark 1. Oktober zu vermieten

Friedrichſtraße 38.Freundliche Wohnung, e ne
und Küche, an ruhige Leute zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen

Lauchſtedterſtraße 21
Geſucht zum 1. September eine

Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern
mit Wadeeinrichtung und ſonſtigem
Zubehör, möglichſt auch Garten.
Angebote unter I. A an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Familien wohnung, Stube, Kammer und
Küche, ſofort oder zum 1. Oktober hier
oder in Frankleben zu mieten geſucht.
Offerten unter W. W an die Exped. d.
Blattes erbeten.

Wohnung
Nähe der Bahn von 3-4 Zimmern nebſt
Zubehör, event. mit Gartenbenutzung, per
I. Oktober oder 1. Januar geſucht. Offert
unter C B an die Exped. d. BI.

Möbliertes Jimmer mil Penſion

zu vermieten Weißenfelſerſtr. 27.
Möbliertes Zimmer
und 2 Schlaſſtellen

offen Annenſtr. 17, vart. links.
D anstanſſge 9omafsteſſen
offen Fiſcherſtraße 22, Hof.

1 Arbeitspferd,
hoher Hannoveraner, billig zu verkaufen

Sand 18.

Schuhwaren
in großer Auswahl empfiehlt
Otto Riedlel, Burgſtraße 11.

Reparaturen ſchnell und gut.

km Ruderwagen git dunnheſen

billig zu verkaufen Fiſcherſtr. 6, 2 Tr.

Mitbewerber bietet, o hoffnungslos werden dieſe Aus
ſichten bei einer Zerſplitterung der liberalen Stimmen.
Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, hat der ſchon
vor Monaten vom liberalen Wahlverein in Landsberg
aufgeſtellte liberale Kandidat, Herr Generalſekretär
Weinhauſen, ſeine Kandidaturjetzt zurück
gezogen, weil die dringend notwendige Einigung an
ihr zu ſcheitern drohte. Die Proklamierung einer
neuen Kandidatur, die der Zuſtimmung aller im Wahl
kreiſe vorhandenen liberalen Richtungen ſicher ſein
kann, ſteht in Ausſicht

Vermischtes.
Einbruch in einem Konfektionsgeſchäft.)

Ein Damenkonfektionsgeſchäft in der Hranienſtraße in
Berlin iſt nächtlicherweile von Einbrechern heimgeſucht
worden. Den Dieben, die gewaltſam in die Räume ein
drangen, fielen Waren im Werte von über 4000 Mk. in die
Hände. Die Beute würde auf einem Handwagen weg
geſchafft den die Einbrecher aus dem Hauſe Adalbert
ſtraße 5 herbeigeholt hatten.

Verhaftung einer Kölner Einbrecher
bande) Eine weitverzweigte Diebesbande, die in der
letzten Zeit Köln und andere Städte unſtcher machte, iſt
von der Kölner Kriminalpolizei dingfeſt gemacht worden.
Neun inhaftierte Burſchen im Alter von 14 bis 18 Jahren
befinden ſich darunter auch zwei Frauen wurden ver
haftet. Die Bande traf ſich abends in Waldanlagen, wo
der Häuptling dieſer gefährlichen Geſellſchaft die Arbeit
für die kommende Nacht verteilte. Bisher konnten der
Bande fünfundzwanzig Einbruchdiebſtähle nachgewieſen
werden.

Tatjanga Leontiew unheilbarwahnſinnig.)
Aus Zürich meldet ein Telegramm Die Ruſſin Tatjanga
Leontiew, welche im Jahre 1906 in JInterlaken den ruſſi
ſchen Miniſter Durnowo ermorden wollte und ſtatt deſſen
den Pariſer Privatier Müller erſchoß, iſt als unheilbar
wahnſtnnig in die Jrrenanſtalt Münſingen gebracht
worden.

v Freiwil, Feuerwehr

I Turner-Komp.
Wegen hohen Alters will ich meinen

Bienenſtand verkleinern und ſtelle die noch
mit guten Honigvorrat

verſehenen Völker
hiermit billigſt zum Verkauf.

Wilh. Belbig, Bedra

z Montag den 28. Aug.
abends 8 Uhr

S Chargierten Uebung
Antritt am Gerätehauſe.

Der ſtellvertretende Braudmeiſter.

Ein eiserner dfenanfsaſz
sowie 4 Kochröhre

zit verkaufen rer M.Der I. Merseburger Bandonſon-Slub
Dom I hält Sonntag den 22. d. M. ein

Gutes Brennabor-Rag
Leine, Sand 22.billig zu verkaufen.

Vergnügen
im Thüringer Hof ab. Von nachmittags

Ein kleiner ſtarker Handwagen
und eine Bettſtelle mit Matratze

zu verkaufen Nulandtſtr. 8. 1 Tr. rechts

3 und abends 8 Uhr an

e Ball.Freunde und Gönner ſind herzlich will

ferlinge,täglich friſch, zu haben bei
Frau Sehneider,

Stand auf dem Entenplan.

Fritz JSchanze
empfiehlt Freitag früh eintreffend:

Ia. deutſche Hafermaſtgänſe,
Ia. deutſche Hafermaſtenten.

Friſch eingetroffen
vcharomatiſche Edelpfirſichen.
ananen und Tomaten.

kommen. Der Vorſtand.
W

Barbier-
Und Friseurgehülfen-
Verein zu Mersehburg.

Sonntag den 22. Auguſt, von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an,

Tänzchen
in Meunſchau.

Lang bewährtes

zurü

billiges und natürliches Haarwaſſer iſt einzig und allein
in der echten Originalflaſche zu haben.

Wendelsteiner Räusner“s
F3Brennessel Spiritus

zu Mark I. 25 und 2.50.
Nachahmungen r man entſchieden

WendelsteinerSehönheits-Teint- Tee
per Paket Mk. 2.50.

Zu haben in Apotheken, Drogerien
und Parfümerien.

(Kaffeehaus.)
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Meuſchau.
Sonntag den 22. d. M. von nachmittags

3 Uhr ab
Ballmusik,

wozu freundlichſt einladet P. Jchmidt.
Muſik Merſeburger Stadtkapelle

Geusa,.
Sonntag den 22. Auguſt, von abends

8 Uhr ab,
Tanz usikK,

wozu freundlichſt einladet Kroptf

Köteschen.
Sonntag den 22. d. M. von nachmittags

3 Uhr ab
Tanuzmuſik,

wozu ergebenſt einladet

Arthur Köke.Kalbfleiſch
a Pfd. 65 Pf.

L. Hürnberger.empfiehlt

Ein ordentliches

Lehrmädchen
ſofort geſucht. Solches, das Maſchine nähen
kann, bevorzugt.

Kaufhaus S. MaerkKer,
Eine Zugwinde

von Burgliebenau nach Wallendorf ver
loren gegangen. Gegen Belohnung abzu

Sohmidt, Creypau.geben bei

Ammendorf
Menſſiches Nenſſmidcſen

ſucht zum 1. Oktober
Frau Götze, Olgrube 23.



Täglich friſchen

italienischen Salat,
Delikatess-Süſze,
Krabben in ßelee,
Heringe in ßelse

Fritz Kchanze.

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mit
Carl Kochs Mährzwiehback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, veſitzi

höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ſtärkt den Knochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis
Skrophuloſe ec., da er die Beſtandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Muttermilch
eigenen Nährſalzen und Phosphaten vereint

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 30
80 und 60 Pfg. bei:
A. Be Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe;Oberburgſtr aäße;

Walther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
R. Buſchmann Sand.

Rich., Handke;eumark b. Merſebur Man Hugo Erfurt

Groß Kayna: T
Stedten: L. SchmidtMücheln W. Ködel, eng
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul gner;
Radewell Albert Taeger;Benndorf: Reinh. Slettig Ww. Nagel.

Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt StammerNiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch
Bornſtedt b. Ouerfurt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad Milzau.

Bollsbibliothek und Leſehalle

geöffnet Sonntag von Uhr mittags
Von der Reſſe uriſt.Zahnarzt Mortcen

Lehrling
i guter Schulbildung ſofort event. für

Oktober geſucht.ötto Wiegancd, Lederfabrik.

Ein funges anſtändiges Mädchen ſucht
leichte Stellung, eignet ſich auch gut als
Kindermädchen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Älteres Mädchen, nicht unerfahren im
Kochen, ſucht Stellung als Alleinige zum
ſofortigen Antritt oder 1. September. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Tkvolkeeater,
Anfang S Uhr.g hDienstag den 24. Auguſt.

Der neue Stiſtsarzt,
Luſtſpiel in 4 Akten von Günther.

Komtess Meta Fanny Hever-Husäus als 6ast.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets mit 40 und 20 Pf. Zuſchlag gültig.

Der Vorverkauf beginnt Sonnabend den 21. August

Aen Bolen lerSonntag den 22.,, Sonntag den 29. und Montag den 30. Ang, u

von nachmittags 3 Uhr ab,

großes Preiskegeln.
1. Preis 75 Mk., 2 Preis 50 Mk. uſw

Hierzu ladet ergebenſt ein Karl Landmanm.
Laud wirtſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg.

Lehranuſtalt der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sach en.

Die Schule eröffnet ihren 41. Kurſus am
Dienstag den 26. OKtober, 2 Uhr nachmittags.

Anmeldungen nimmt entgegen und Penſionen weiſt nach Herr
Direktor Dr. Gwallig, Merſeburg, Bismarckſtraße 1.

Das Kuratorium. Gez. Graf

Suche für meine Tochter, 16 Jahre alt,
Kellung als Stütze oder Stubenmädchen

Selbige iſt im Häuslichen ſowie im Schneidern
und Handarbeiten erfahren. Offerten unter
BI B an die Exped. d. Bl.

Jch ſuche zum 1. Oktober eine

Körhin,
die auch Hausarbeit mit übernimmt, und ein

Stubenmädchen
Frau Forſtrat Sohlſchter,

Stecknersberg.
Sglides gewandtes Hädchen,

1. Oktober ge
Anmeldung L. hen 5 und 7 Uhrnachmittags erwünſcht.

Poſtſtraße part.
Zum 1. Oktober wird ein

ordentliches Dienſtmädchen

geſucht Oberburgſtraße 7, part.

Ein Mädchen
vom Lande, nicht unter 18 Jahren, wird

1909 er feinſter gerer

a Pfd. 50 Pfg., in ehe a 60 n

1. und 1.50 Mk.
in der

Hrogen- und Jarbenhandlung von

Oskar Leverl,
Burgſtraßze 18.

zum 1. Januar bei hohem Lohn geſucht.
S Frau Roseh, Ziegelei.un men ine

Anfang August 1909:
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen

M Mädchen.
996 Millionen Mark.

Bank vermögen 353 x Meta Leberl, Burgſtr. 18.Bisher ausgezahlte Versicherungssummen e 546 n Geſucht zum T Httober d. J ein
egeWwihrte Dividen denn 2600 jüngeres jenſtDienſtmädchenAlle Uehberschüsse Kommen den Versicherungsnehmern 2ugute.

Siegers Aiin eletten.
Nach

„Herr n J. F.in B. O S. ſchreibt: Jche
habe auf Anraten des

eſigen les Hr. Dr. G.
ereits Jhre AuxilinTab

I lett. verwend. u. iſt mein

u. Aceton aber ganz ver

ſchwunden e

Anverfallbarkeit Ananfechtbarkeit Weltpolice
von vornherein nach 2 Jahren. nach 2 Jahren.
Prospekte und Auskunft Kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

Paul

Weißenfelſerſtr. 21, I-

Amfwartung
J ſofort geſucht B. Vogel, Lauchſtedterſtr.

Mädchen von 14—16 Jahren als
Amfwartuumg

für die Vormittagsſtunden geſucht

e ttersegen
der

Die Perle von Savoven.
Scha uſpiel mit Geſang in s Akten v. Friedrich.

In Szene geſetzt von Regliſſeur Stark.

Bismarckker. 4, part. I.
S

le Sparen un gen rin R Bulſter 21. o p. Tivol- -Tenter,

Alle Hausfrauen sollten einen Versueh machen.
Leinen friſchen milden Geſchick e den 21. Aug., Anfang 8 a Uhr,

Tafelkönigin ſchureckt nicht un ebenſo ſondern ſogar S
O ln Hess er R einziger Verſurh überzengt Sie voll und ganz

von Der horchfeinen prima Qualität

Tee FeVolle Garantie kauſenden Familien als Diſchhutter ein
zuhle Ihnenwenn Sie nicht zufrieden ſind, den vollen Lekrag ohne weiteres wieder

rrtour! Wer probt, der lobt. Zur haben vrt
ſelsſon 338.

Direktion Mams Nlrasäuug.
G Knänſels Tafelkönigin verſucht, Kaunt über derr horch feinen

als ſo manche teure Molkerei- Butter. Ein

Tro dem die Tafelkönigin heute bereits

geführt iſt, wenn dieſe auch als AMargarine verkauft wird

Carl Siehbert, Mersehburg, Entenplan 9.
Depot: Kgl. b. DomAxoihere. S Marquiſe von S S HoſeWege er dommandeur von BoisS ger Jabtit, Bad fleuri, ihr Bruder d Stark.Kreuznsch. Andre BHelau.e de le e m Wouſtalat ächter H noReſneclangen Adolf Schäfer bunt l Margaretbe ſineJran Sran Dir Mnſäus.

Oberhemden Marie ihre Tochter S. Gehring-
empfiehlt A. Münch, kl. Ritterſtr. u b l weiß I Chouchon J Bauere Jan u Hachthendon e eFrühpflaumen, S e Vanvette E. Roland.Prinellen, ImlotUunterzeuge eWe bawerVäcche S San e e ireiſetie Westphal, e 2 Jm Vorverkauf wie an der Abendkaſſee n nach Küdler-Mäche ergehen a eng h et

jj 22. Auguſt 4 uStiefel e b Schürzen. Kinder Vorſtellung.
alyere Sund Srchuhwaren Verlangen Sie egrößte Auswahl, billigſte Preiſe, gut und

dauerhaft bei
R. Schmidt, Markt 12.

Der gestiefelte Kater.n Märchen in 5 Akten.Preislit

Suche zum 1. Oktober er. ein fleißiges

Meldung von Montag den 23. d. M. ab.

reiſe!

Hierzu eine Bellage



Deutschland.
(Der neue preußiſche Kriegsminiſter

v. Heeringen) erklärte nach der „Mgd. Ztg.“ auf
Befragen in Stettin, daß er mit Herrn v. Einem,
ſeinem Vorgänger, eng befreundet ſei und daß man,
wenn man ſechs Jahre preußiſcher Kriegsminiſter ge
weſen ſei, ſchon das Bedürfnis fühlen könne, ſich von
dem Bureaudienſt in der etwas freieren, geſünderen
Tätigkeit des Frontdienſtes zu erholen. „Jch habe
das Programm, das für jeden preußiſchen Kriegs
miniſter gegeben iſt. Von einer Abſicht zur Durch
führung größerer Heeresverſtärkungen ſei ihm nichts
bekannt; die gegenwärtig ungünſtige Finanzlage
ſpräche ſchon nicht dafür. Das deutſche Heer ſei nur
ein Teil des großen Volksorganismus und leide unter
der Finanznot genau ſo wie das übrige Volk. Was
von überflüſſigen Ausgaben, die da und dort in der
Heeresverwaltung gemacht worden ſein ſollen, in den
Zeitungen ſteht, ſei ſicher übertrieben. Gewiß könne hier
und da an Einzelheiten noch etwas geſpart werden. Was
nach Ablauf des Quinquennats geſchehe, darüber ſei eine
Entſcheidung noch nicht getroffen. Die Vermehrung der
Luftſchiffflotte finde auch ihre Grenze in der ganzen
Finanzlage. Alle drei Luftſchiffſyſteme Zeppelin,
Parſeval, Groß hätten nebeneinander ihre Be
rechtigung. Exzellenz v. Heeringen erklärte es weiter
als wünſchenswert, daß die Zeppelinſche Luftſchiffwerft
in Friedrichshafen durch Staatsaufträge unterſtützt
werde. Aus der Unterredung erhielt der Beſucher des
Kriegsminiſters den Eindruck, daß der Wechſel im
Kriegsminiſterium ein reiner Perſonenwechſel ſei und
keinen Syſtemwechſel bedeute. Auch die Preſſe werde
bei dem Leiter des Kriegsminiſteriums auf eine wohl
wollende Berückſichtigung ihrer Intereſſen und Auf
gaben rechnen können. (Die Meldung von dieſer
Unterredung klingt nicht unwahrſcheinlich; ob ſie ſich
in den Einzelheiten beſtätigt, muß abgewartet werden.
Die Red.) Am Donnerstag hat Exzellenz v. Heeringen
die Geſchäfte des Kriegsminiſteriums übernommen.
Heute wird er ſich zur Einweihung des Offiziers
geneſungsheims nach Falkenſtein im Taunus begeben.

(Aber den deutſchen Einfluß in Per
ſien) hatte der von dort nach ſeiner Heimat zurück
gekehrte ruſſiſche Oberſt Li a kow einige Bemerkungen
gemacht, die den Anſchein erwecken, als ob Deutſch
land in Perſien neuerdings beſondere Pläne
verfolge. Das entſpricht nicht den Tatſachen. Daß
eine deutſche Bankgruppe für ſich die Konzeſſion er
worben hat, in Teheran eine Filiale zu begründen, iſt
an ſich nichts Neues. Die Errichtung eines deutſchen
Geldinſtituts im Reiche des Schah entſpricht dem
Wunſche der dortigen deutſchen Kaufleute; übrigens
iſt dieſe Anregung noch immer nicht verwirklicht

worden, wohl mit Rückſicht auf die dortigen unſicheren
Verhältniſſe. Daß die perſiſche Regierung
ſelbſt dieſem Plane von jeher ſympathiſch
gegenüberſtand, erſcheint begreiflich; denn es kann
auch dem perſiſchen Geldverkehr nur förderlich ſein,
wenn er nicht nur auf engliſches und ruſſiſches Kapital
angewieſen iſt. Feſtgeſtellt ſei jedenfalls, daß weder
in der Bankfrage noch wegen des vielleicht in
Teheran beſtehenden Wunſches nach Entſendung deut
ſcher Jnſtrukteure von der deutſchen Regierung
irgendwelche Jnitiative ergriffen worden iſt.

(Die Bezüge der mit Penſion aus
ſcheidenden Offiziere) werden nach den Aus
führungsbeſtimmungen des Kriegsminiſteriums zum
neuen Beſoldungsgeſetz wie folgt neu geregelt: Nach
dem bisherigen Wortlaut behalten dieſe Offiziere für
den Mongt, in dem die allerhöchſte Kabinettsorder
ihnen bekannt gemacht iſt, das volle Einkommen ihrer
Stelle und für den darauffolgenden Monat das Gehalt
als Gnadengehalt. Die Beſtimmung iſt beſtehen ge
blieben, aber während bisher das Gnadengehalt ohne
Zulagen, aber mit dem Zuſchuß (Mehrbetrag des
Stellengehalts gegen das Gehalt des höheren Dienſt
grades nach 8 4) gewährt wurde, werden nach der
neuen Faſſung beim Gnadengehalt auch die penſions
fähige Zulage nach 8 3, 42 (die Oberſtleutnants und
die Generaloberarztzulage), ſowie der Gehaltszuſchuß
nach S 4 gewährt. Ausgeſchloſſen ſind aber nach dem
neuen Wortlaut alle ſonſtigen Zulagen, die Tiſchgelder,
Vergütungen für Dienſtaufwand, beſondere Aufwands
entſchädigungen und die Bureaugelder. Nach dem
bisherigen Wortlaut des S 10 wurde für die darauf
folgenden zwei Monate ein Zuſchuß zur Penſion ſo
weit gewährt, daß der Betrag der zuletzt bezogenen
Gebührniſſe an Wohnungsgeldzuſchuß und Gehalt
erreicht wird; dieſer Zuſchuß war mit der erſten Penſions
rate auf einmal zu zahlen. Dieſer Zuſchuß für weitere
zwei Monate iſt in dem Wortlaut des neuen S 10 nicht
mehr enthalten, kommt alſo zukünftig in Fortfall. Das
Gnadengehalt wird alſo nur noch für den erſten Monat
nach erfolgter Penſionierung gewährt, und zwar nach
dem Satze, der dem Ausgeſchiedenen in dem Monat

findet im Gnadenmonat nicht mehr ſtatt.
iſt der Wortlaut des S 49, 2 Abſ. 1 dahin feſtgeſtellt
worden, daß der Gehaltsabzug beim Urlaub, bei der
gerichtlichen Unterſuchung und der Strafverbüßung
für je volle 100 Mk. des Jahresgehalts täglich 10 Pf.
beträgt; bei Verbüßung von gelindem Arreſt wird das
Gehalt nicht gekürzt.

Eine Empfehlung des neuen Bauern
bundes) findet die bündleriſche „Dtſch. Tagesztg.“
zu ihrer „Uberraſchung“ in der von dem Mittel
ſtändler und Antiſemiten Theodor Fritſch Leipzig
herausgegebenen Halbmonatsſchrift „Hammer“.
Das iſt dem Organ des Bundes der Landwirte um ſo
ſchmerzlicher, als der „Hammer“ ſonſt immer mit ihm
an demſelben Strange gezogen hat. Aber wie die
Veröffentlichung dieſes Artikels zeigt, hat man ſelbſt
in derartigen antiſemitiſchen Kreiſen die einſeitige und
egoiſtiſche Tätigkeit des Bundes der Landwirte über
ſatt. Die „Deutſche Tagesztg.“ ſucht bei dieſer
Gelegenheit den Bauernbund dadurch zu diskreditieren,
daß ſie erzählt, eine Verſammlung des Bauernbundes
ſei von einem Rechtsanwalkt, eine andere von
einem Fabrikbeſitzer einberufen worden. Wir
dächten, der Bund der Landwirte hätte am aller
wenigſten Grund, darüber zu ſpötteln, denn der
Direktor des Bundes, Abg. Dr. Hahn, iſt ein Mann
„ohne Ar und Halm“ und iſt ſeiner ganzen Vor
bildung nach ein echter „Aſphaltpolitiker“, deſſen
wahre Natur immer erkennbar bleibt, mag er ſich auch
in bündleriſchen Verſammlungen mit Stulpenſtiefeln
und Miſtgabel koſtümieren. Und der Mann, der in
der „Dtſch. Tagesztg.“ die agrariſche Weisheit ver
zapft, iſt vom Schulkatheder auf den Redaktionsſeſſel
geklettert.

(Dieſcheinheilige Zentrumsparolein
Landau-Neuſtadt,) die offiziell auf Wahl
enthaltung lautete, wird, ſo ſchreibt man der „Nat.Lib.
Korr.“, durch mancherlei Begebenheiten, die nachträg
lich bekannt werden, in das rechte Licht gerückt. Jn
einem „ſchwarzen“ Orte des Wahlkreiſes wurde vor
mittags durch den Polizeidiener ausge
klingelt, daß man nicht zur Wahl zu gehen hätte;
die frommen Wahlſchäflein blieben infolgedeſſen zu
Hauſe, und der böſe liberale Feind wurde dadurch in
Sicherheit gelullt. Nachmittags wurde nachdem
die Drahtzieher des Zentrums durch Telephon
meldungen ihre eingeweihten Unterführer inſtruiert
hatten in demſelben Orte durch denſelben Polizei
diener die Parole ausgeklingelt: alle Stimmen für
Huber und brav wurde infolgedeſſen Huber von
den Zentrumsmannen gewählt. Aus einem anderen
Orte des Kreiſes kam der Vorſitzende des Krieger
vereins zu einem nationalliberalen Parteiführer und
bat um Entſchuldigung, weil faſt alle Mitglieder
ſeines Vereins in der Stichwahl ſozialdemokratiſch ge
ſtimmt hätten, aber der Herr Pfarrer ſei ja in
jede Wohnung gegangen und hätte aufgefordert,
unter allen Umſtänden den Huber zu wählen, damit
der nationalliberale Kandidat nicht ſiege. Wie ſagte
doch ein führendes Zentrumsblatt ſo kindlich naiv:
„Wo die Vermehrung der ſozialdemokratiſchen Stimmen
in der Stichwahl hergekommen iſt, läßt ſich nicht genau
feſtſtellen

(Für die vier Landtagserſatzwahlen
in Berlin,) die durch die Ungültigkeitserklärung der
Mandate der vier ſozialdemokratiſchen Abgg. Borg
mann, Heimann, Hirſch und Hoffmann erforderlich
werden, iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ die Neuein
teilung der Urwahlbezirke jetzt erfolgt.
Im fünften und im zwölften Wahlkreis, wo als frei
ſinnige Kandidaten im vorigen Sommer Karl Gold
ſchmidt und Prediger Runze aufgeſtellt waren, iſt die
Zahl der Urwahlbezirke und der Wahlmänner dieſelbe
geblieben im fünften Wahlkreis 101 Urwahlbezirke
mit 541 Wahlmännern; im zwölften Wahlkreis 129
Urwahlbezirke mit 714 Wahlmännern. Im ſechſten
Wahlkreis, wo Stadtv. Max Schulz freiſinniger Kan
didat war, iſt die Zahl der Urwahlbezirke von 139 auf
140 und der Wahlmänner von 742 auf 744 erhöht
worden. Jm ſiebenten Wahlkreis, wo Stadtrat
Weigert gegenüber dem Sozialdemokraten Hirſch kan
didierte, iſt die Zahl der Urwahlbezirke von 124 auf
129 erhöht und die Zahl der Wahlmänner von 677
auf 676 herabgeſetzt worden.

Provinz und Amgegencdk.
F Naumburg, 20. Aug. Der Einmarſch des

vierten Jägerbataillons in ſeine neue Garni
ſonſtadt Naumburg wird am 1. Oktober in den
Morgenſtunden erfolgen. Das Bataillon verläßt am
30. September Bitſch.

36. Jahrg.
F. Zeitz, 20. Aug. Dem Oberbürgermeiſter

Arnold iſt das Recht verliehen worden, bei geeig
neten Gelegenheiten die goldene Amtskette zu
tragen.

F Schkölen, 20. Aug. Während eines Wirts
hausſtreites war der Malermeiſter D. von hier
von einigen Männern arg mißhandelt worden.
An den Verletzungen iſt er in der Klinik zu Jena ver
ſtorben.

F Quedlinburg, 20. Aug. Der hieſige Gaſt
wirtsverein hat beſchloſſen, für 10 Pf. o bis
her und für 15 Pf. bisher o l, zu ver
abreichen. Die erhöhten Preiſe treten vorausſichtlich
am 1. September in Kraft.

F Thale, 20. Aug. Zu der Liebestragödie iſt
noch zu berichten, daß die Näherin Klein nach qual
vollem Leiden am Mittwoch nachmittag im hieſigen
Krankenhauſe geſtorben iſt. Sie hatte, wie be
richtet, ehe ſie die Schüſſe auf ihren Liebhaber abgab,
Sublimatpaſtillen zu ſich genommen. Maye hat die
Operation gut überſtanden, die nötig war, um die
Kugel aus der Schädeldecke zu entfernen; er befindet
ſich jetzt außer Lebensgefahr und wird demnächſt
vernommen werden können.

F Mühlhauſen i. Th., 20. Aug. Auch nicht
übel. Ein nettes Stückchen hat ſich das hieſige
Amtsgericht geleiſtet. Gegen den Schüler Paul M.
aus Lauchſtedt war Anklage wegen Einbruchsdiebſtahl
erhoben worden. Die Verhandlung konnte aber nicht
ſtattfinden, da das Gericht vergeſſen hatte,
den Angeklagten zu laden.

t Güſten, 20. Aug. Wegen Bettelns wurde hier
ein fremder einarmiger Bettler feſtgenommen
und in das Gerichtsgefängnis Bernburg eingeliefert.
Bei der näheren Unterſuchung ergab ſich jedoch, daß
er beide Armebeſaß.

F. Magdeburg, 20. Aug. Der Ausſtand der
Former und Gießereiarbeiter in der Maſchinenfabrik
R. Wolf (Buckau) iſt nach 14 tägiger Dauer zu un
gunſten der Streikenden beendet worden.

F Eisfeld, 20. Aug. Der 20 jährige Porzellan
dreher Krauſe aus Lampertshauſen bei Rodach ſtürzte
mit ſeinem Fahrrade auf der ſteilen Straße von Gratt
ſtedt nach Harras ſo unglücklich, daß er an den dabei
erlittenen ſchweren Verletzungen ſtarb.

f Unterrißdorf, 17. Aug. Ein ſchwerer Un
fall trug ſich auf der Helftaer Chauſſeebrücke zu. Ein
von hier nach Eisleben fahrendes Geſpann bog ſo
ſcharf nach Eisleben um, daß die Kofferſteine der
Brücke aus dem Lager gehoben wurden. Auf den
Steinen ſaß der elfjährige Knabe der Kutſcher Hotzſchen
Eheleute, der von der Wagenachſe gefaßt, mitgeſchleift
und ſo ſchwer verletzt wurde, daß er nach Halle in die
Klinik gebracht werden mußte.

F. Erdeborn, 17. Aug. Ein Zigeuner
mädchen im Alter von etwa 17 Jahren frug ein ſich
hier zu Beſuch aufhaltendes Mädchen nach der Zeit,
wurde aber abgewieſen, worauf die Zigeunerin dreiſt
wurde, das Mädchen am Arme feſthielt und mit Ge
walt nach deſſen Uhr ſehen wollte. Die Angefallene
verſetzte der Zigeunerin einen Schlag ins Geſicht,
worauf dieſe verſchwand, da andere hinzukamen, die
den Vorgang beobachtet hatten.

F. Zeulenroda, 20. Aug. Die hieſige Stadt
verwaltung beabſichtigt, bei genügender Beteiligung
die Stadt Zeulenroda mit elektriſcher Energie
zu verſehen.

F Wilsdruff, 19. Aug. Forſtrentamtmann a. D.
Wolframm in Hartha fiel in die volle Jauchen
grube und fand darin den Tod.

F. Göttingen, 20. Aug. Vor einigen Tagen
verſuchte der Hausſohn Otto Fricke ſeinen Onkel,
den Hofbeſitzer Fricke, dadurch zu ermorden, daß
er vier Revolverſchüſſe auf dieſen abfeuerte, die aber
ihr Ziel verfehlten. Er flüchtete und verübte dann
Selbſtmord, indem er ſich von einem Güterzuge
überfahren ließ. Vor ſeinem Tode hat er noch ſchrift
lich das Geſtändnis abgelegt, daß er ſeinem Onkel
im Garten 30 Obſtbäume abgeſägt habe; deshalb iſt
ein Maurer namens Hildebrand zu 5 Monaten Ge
fängnis verurteilt worden. In beiden Fällen hat
Fricke an ſeinem Onkel wegen angeblich ſchlechter Be
handlung Rache nehmen wollen.

F Kaſſel, 20. Aug. Die Stadtbehörden beſchloſſen
die Errichtung eines Ankerplatzes für Luft
fahrzeuge, insbeſondere für Zeppelinſche Luftſchiffe.

F Leipzig, 20. Aug. Der Mörder des Ober
regierungsrats Frhrn. v. Wöhrmann, der Zimmer
geſelle Georgi, verſucht im Unterſuchungsgefängnis
den „wilden Mann“ zu ſpielen. Er will ſich der Tat
nicht entſinnen können und behauptet, ſich damals in
einem Dämmerzuſtande befunden zu haben. Jn
zwiſchen iſt feſtgeſtellt worden, daß Georgi dem Er
mordeten auch eine goldene Uhr geraubt hat.
Es handelt ſich hier alſo um einen Raubmord.



Der Kaufmann Oskar Bernhard Groſſer aus
Steglitz bei Berlin, der am 16. November vorigen
Jahres bei einer Verhandlung vor dem Reichsgericht
das Attentat auf die Richter des 4. Zivilſenats
verübte und dabei den Oberſekretär Straßburg er
ſchoß, iſt nach eingehender Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes in der Jrrenanſtalt Sonnenſtein
wieder dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt worden.
Nach den ärztlichen Gutachten ſoll ſich Groſſer bei
Ausführung ſeiner Tat nicht im Vollbeſitz ſeiner
Geiſteskräfte befunden haben er wird daher auch
nicht in vollem Umfange für die Tat verantwortlich zu
machen ſein.

F Halle, 20. Aug. Zu dem Poſtanweiſungs
ſchwindel wird mitgeteilt, daß es ſich um zehn ge
fälſchte Anweiſungen handelt, von denen neun mit
5000 Mark ausbezahlt wurden. Der ungetreue Be
amte iſt der Briefträger Friedrich Wilhelm Birke,
der für ſeine unredlichen Dienſtleiſtungen jedesmal
von den Betrügern eine kleine Belohnung erhielt.

F. Leipzig, 19. Aug. Zum Bierkrieg in
Leipzig. Der hieſige Brauereiverein hatte
geſtern dem hieſigen Gaſtwirtsverband mitteilen
laſſen, daß er auf ſeiner Preiserhöhung von
3,20 Mk. pro Hektoliter beharre und jede weitere
Verhandlung mit den Wirten ablehne. Mit dieſem
Beſchluſſe befaßten ſich heute nachmittag die Leipziger
Gaſtwirtevereinigungen in einer von über 1500 Wirten
beſuchten Verſammlung. Nachdem ein Antrag, den
geſamten Bierverkauf am Sonntag überhaupt einzu
ſtellen, abgelehnt war, wurde einſtimmig beſchloſſen,
die Leipziger Handelskammer als Eini-
gungsamt in letzter Inſtanz anzurufen und zu dieſem
Zwecke eine gemiſchte Kommiſſion zu bilden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1909.

Das Abnehmen der Tage macht ſich ſchon
merklich fühlbar. Die Abende beginnen länger zu
werden und die Lampe tritt bereits wieder in ihre
Rechte. Erfreulicherweiſe geſtattet dafür das endlich
eingetretene heitere Wetter, die hochſommerlichen
Tage, die bereits vom erſten leiſen Hauch herbſtlichen
Glanzes verklärt ſind, voll und ganz auszunutzen.
Draußen im Felde bringen viele tauſend fleißige
Hände den Segen von Feld und Flur in die ſchützen
den Scheuern ein. In Bädern und Sommerfriſchen
beginnt die Nachſaiſon, die Obſternte bringt jetzt täg
lich neue Gaben und die Eröffnung der Hühnerjagd
bald für unſere Waidmänner neue Freuden. Bald
ſteigt der Drachen, klingt die Geige und Trompete
beim fröhlichen Ernte und Kirmestanz und mit des
Sommers letzter Roſe grüßen uns Ebereſchen und
blühende Erika es naht der Herbſt!

Der Lehrerverband der Provinz
Sachſen beruft die diesjährige Provinzialver
ſammlung auf den 5. und 6. Oktober nach Halle.
Die Vertreterverſammlung wird am 5., die Hauptver
ſammlung am 6. Oktober ſtattfinden. Für letztere
ſind folgende Vorträge in Ausſicht genommen I. Re
ligion und Schule (Univerſitätsprof. D. Drews
Halle). 2. Jugendfürſorge (Rektor Dr. Maen
mel Halle). 3. Volks und Fortbildungs
ſchule in ihren gegenſeitigen Beziehungen (Lehrer
B. Breternitz-Magdeburg).

Stoppelfelder. Die Ernte des Getreides geht
ihrem Ende entgegen, und wenn wir über die Fluren
ſchreiten, können wir ſchon viele kahle Stoppelfelder er
blicken. Wohl ſtehen noch einzelne Haufen von Garben
umher, aber die Mehrzahl des Segens iſt ſchon unter das
ſchützende Dach gebracht. Der Wind ſtreicht über die
Stoppeln dahin, über die noch hin und wieder ein Haſe
ſeinen Weg nimmt. Ein Gefühl ſtiller Wehmut beſchleicht
uns, wenn wir die abgeernteten Ackerſtücke betrachten. Vor
wenigen Wochen wogte hier noch ein Ahrenmeer, aus dem

die Lerche trillernd emporſtieg und in dem Haſen und Rehe
und anderes Wild gute Unterkunft fanden. Das iſt jeßt
alles dahin. Die Senſe ſang den ſchwankenden Ahren das
Sterbekleid, und alle, alle fielen ſie. Nur am Ende des
Feldes ſteht noch ein ſchwacher Buſch. Blieb er aus Un
achtſamkeit ſtehen, oder ſparte ihn ein abergläubiſcher
Schnitter für Wotans Schlachtroß auf? Rings um das
Stoppelfeld liegen aber noch fruchtreife Felder, auf denen
fleißige Hände ſich regen, während die Schar der Kinder
ſich auf dem Stoppelacker tummelt. Das einſtige Ahren-
feld iſt ein Spielplatz geworden für die Jugend. Wer zarte
Füße hat von den luſtigen Kindern, darf ſich freilich nur
vorſichtig hier herumdrehen, oder er muß Schuhe ankegen;
denn die Stoppeln ſind ſcharf. Meiſt ſpringen die Dorf
jungen aber barfuß herum und laſſen ihre Drachen ſteigen
Die Löcher der Feldmäuſe liegen jetzt offen da, gräbt man
ein wenig tiefer, ſo findet man ihre wohlverwahrten Neſter,
bis in wenigen Wochen der ſtählerne Pflug kommt und das
unterſte zu oberſt kehrt.

Neues Vereinsunternehmen. Der hieſige
ZimmerſtutzenVereinbeſchloß in ſeiner geſtrigen
Verſammlung, auf dem Höpkeſchen Grundſtück hinter
dem Neumarktsfriedhof und zwiſchen der Saale und
der Krautſtraße gelegen, ein neues Schützenhaus
zu erbauen. Der Neubau ſoll größere Reſtaurations
räume, ferner einen ausreichenden Saal und Garten
erhalten. Das ganze Grundſtück iſt 2700 Quadrat
meter groß davon entfallen auf die Wirtſchaftsräume
700 Quadratmeter und auf den Garten 2000 Qua
dratmeter. Der Eingang iſt von dem Wege an der
Saale aus geplant. Als Hauptgebäude iſt das bereits

jetzt auf dem Grundſtück ſtehende Wohnhaus auserſehen,
das in allen Teilen einen umfaſſenden verſchönernden
Umbau erfährt. Ein Balkon mit dem Ausblick nach
der Saale iſt ebenfalls vorgeſehen. Längs der Fried
hofsmauer ſind zwei Schießſtände mit Schießhalle
geplant, die gleichzeitig als Kegelbahn benutzt werden
können. Ebenſo kann der Saal mit ſeiner Bühne
ſowie die Nebenräume als Schießſtände für 12 Scheiben
eingerichtet werden. Die Tanzfläche im Saal ſoll
17,50 m lang und 9,20 m breit, die Bühne 6 m breit
und 5 m tief werden. Zu beiden Seiten des Saales
ſind 250 m und an der der Bühne gegenüberliegenden
Seite 4,30 m Raum für Sitzplätze vorgeſehen. Der
Bau iſt genehmigt und bereits heute mit den Vorarbeiten
begonnen worden. Die Baukoſten ſind auf 45 000 Mk.
veranſchlagt, die von den Beteiligten aufgebracht bezw.
bereits ſichergeſtellt ſind. Die Ausführung des ge
ſamten Baues iſt dem Maurermeiſter Herrn Bruno
Hoffmann hier übertragen worden.

Das Geſchirr eines hieſigen Händlers erlitt
heute vormittag an der Waterloobrücke einen Unfall,
indem die Jnſaſſen durch das Anfahren des Wagens
an einen Prellſtein herausfielen und die Wagendeichſel
zerbrochen wurde. Sonſtiger Schaden iſt anſcheinend
nicht entſtanden.

Zu der Landung einer männlichen
Leiche an der Waterloobrücke wird noch mitgeteilt,
daß auf Grund der gerichtsärztlichen Obduktion die
Todesurſache auf Selbſtmord zurückgeführt wird.
Die Perſönlichkeit des Toten konnte noch nicht feſt
geſtellt werden.

Schichtls Marionetten- Theater er
öffnete am Donnerstag abend in dem komfortabel aus
geſtatteten und pompös erleuchteten Zelt auf hieſigem
Nulandtsplatze ſeine Vorſtellungen. Das Programm
derſelben iſt ungemein reichhaltig; es wird eröffnet
von ſzeniſchen Vorführungen der prächtig koſtümierten
Original Marionetten, deren Bewegungsfähigkeit und
Mimik teilweiſe ſtaunenerregend iſt und faſt verblüffend
wirkt. Großes Intereſſe erregen auch die Marine
Schauſpiele und die Darſtellung eines Zukunfts
krieges vor Helgoland, bei dem natürlich der
Zeppelinballon nicht fehlt. Geradezu überraſchen
den Phantaſitereichtum bekundet Neptuns Wunder
grotte mit ihren herrlichen elektriſchen Lichteffekten
und wahrhaft ſchauerlich-ſchön darf man die große
Pantomime „Die Rache des Zauberers“ bezeichnen.
Viel Vergnügen bereiten die drolligen Darbietungen
einer Anzahl dreſſierter Affen und zum Schluß führt
der Kinematograph noch eine Reihe feſſelnder Bilder vor.
In der kurzen Zeit einer reichlichen Stunde wird hier
nicht nur viel, ſondern auch gutes geboten. Ein Be
ſuch iſt darum ſehr lohnend.

(Theater.) Am Mittwoch abend hatte man Ge
legenheit, für wenig Geld viel zu lachen. Das unvergleich
liche Gaunerſtück „Robert und Bertram“ mit ſeinem
urwüchſigen Spitzbubenhumor wurde bei halben Preiſen
mit Herrn Falk und Herrn Stark in den Titelrollen
gegeben. Da iſt es denn freilich ſchwer zu faſſen, das der
Sperrſitz trotzdem nur ſo ſchwach beſetzt war. Jn dieſem
mit Recht ſo beliebten Stück, das gerade neuerdings wieder
ſelbſt an den größten Bühnen mit überall durchſchlagendem
Erfolg aufgeführt iſt, hat die Poeſie des Vagabundentums
eine packende, man möchte faſt ſagen, geradezu klaſſiſche
Darſtellung erfahren. Mit geſundem Gefühl für den
derben deutſchen Humor, der in den mittelalterlichen
Gaunerſchnurren ſteckt, hat der Verfaſſer Räder den Stoff
geſtaltet und mit keckem überaus glücklichem Griff zwei
Gauner hingeſtellt, die ſelbſt ein melancholiſches Gemüt
erheitern müſſen, zumal wenn ſie in ſo vollendeter Weiſe
verkörpert werden, wie es durch Herrn Falk und Herrn
Stark geſchah. Mit überaus feinem Takt und be
wundernswürdigem Geſchick hat der Verfaſſer die ſchwierige
Aufgabe gelöſt, ſeine beiden „Helden“ ſtets in ſolchen
Situationen uns in ſolcher Umgebung zu zeigen, daß wir
unbedingt mit ihnen fühlen, und des Gelingens ihrer
Streiche freuen und herzlich lachen müſſen, ohne dabei an
unſerm inwendigen Menſchen den geringſten Schaden zu
nehmen. Die Aufführung war durch die vorzügliche Be
ſetzung der Titelrollen auf eine gewiſſe Höhe empor ge
hoben, auf der ſie von den übrigen Mitſpielern, trotzdem ſich
alle eifrig bemühten und das Stück von Herrn Stark als
Regiſſeur und Herrn Zander als Kapellmeiſter gut
herauskam, nicht immer gehalten werden konnte. Der
Erfolg wax durchſchlagend, das Lachen herzlich und der
Beifall äußerſt ſtark. Von den Gegenſpielern verdienen
wegen ihrer Leiſtungen lobende Hervorhebung: Herr
Winolt als Gefängniswärter Strambach, der in Maske
und Spiel vorzüglich war, während ſein Geſang weniger
anſprach, Frau Hanna Gehring als ſein Neffe Michel,
ferner W. Heinrich, was wohl Heinrich Winolt
heißen ſoll, als jüdiſcher Bankier Jppelmeyer und Frl.
Haagaſe als Kommerzienrätin Forchheimer, Herr Horazek
machte den jüdiſchen Diener Jack ganz famos, und Frl.
Bauer ſah als Schankmädchen Röſel ſehr hübſch aus, ihr
Spiel war wie immer friſch und natürlich und ihr Geſang,
trotzdem ſie nicht gut disponiert zu ſein ſchien, ſehr hübſch.
Herr Belkau hätte etwas mehr mit der Stimme aus ſich
herausgehen müſſen. Die beiden Landgendarmen, Herr
Moſer und Herr van Gils machten ihre Sache gut, nur
hätte Herr Moſer mehr Sorgfalt auf ſein äußeres ver
wenden müſſen. Der Säbel an einem Jnfanterieleibriemen,
der noch dazu ſchief umgeſchnallt war, wirkte doch etwas

ſtörend. Br.Tivoli- Theater. Am Dienstag den 24. Auguſt
wird Fanny Meyer-Muſäus als Komteß Meta in
dem Luſtſpiel Der neue Stiftsarzt ein Gaſtſpiel ab
ſolvieren und uns Gelegenheit geben, ihre liebliche Kunſt
von neuem zu bewundern. Dieſe Künſtlerin beſitzt die
Sympathien aller Theaterfreunde unſerer Stadt in ſo
hohem Maße, daß jedesmal, wenn ſie bei uns auftritt, der
Tivoliſaal überfüllt iſt. Bei ihrem Erſcheinen auf der

Bühne ſieht man im Publikum lauter fröhliche Geſichter,
man freut ſich über ihr Plaudern, über ihr ſilberhelles
Lachen, über ihr natürliches, zu Herzen gehendes Spiel.
Wenn Fanny Meyer-Muſäus bei uns einkehrt, ſteht
man im Theater nicht nur den engeren Kreis der ſtändigen
Theaterbeſucher, nein, da iſt alles vertreten, alle Kreiſe
unſerer Bevölkerung, ſoweit die Plätze reichen. Diesmal
bringt unſere liebe Gaſtin ein neues prächtiges Luſtſpiel
mit: „Der neue Stiftsarzt“. Die Nachricht von
dem Gaſtſpiel der Fanny Meyer-Muſäus wird über
all mit großer Freude aufgenommen werden. Wir ſahen
die Künſtlerin zuerſt vor 5 Jahren, als ſie noch dem Stadt
theater in Königsberg angehörte, im Jahr darauf kam ſie
als Braut nach Merſeburg, woſelbſt auch ihre Hochzeit
ſtattfand. Jetzt iſt die liebenswürdige Darſtellerin ſeit
mehreren Jahren mit ihrem Gatten Alfred Meyer, welcher
hier ebenfalls in ſehr gutem Andenken ſteht, am Stadt
theater in Bremen tätig, von wo nur dieſelbe einen kurzen
Urlaub benutzt, um nach hier zu kommen. Wir heißen die
Künſtlerin herzlich bei uns willkommen

Ans dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen,

8 Gr.-Kayna, 20. Aug. Zum Gemeinde
vorſteher der hieſigen Gemeinde iſt der Landwirt
Hermann Sachſe gewählt und vom Kgl. Landrat
als ſolcher beſtätigt worden.

8 Schafſtädt, 19. Aug. Die Felddiebſtähle,
welche in den hieſigen Fluren keine Seltenheit ſind,
nehmen jetzt in der Erntezeit wieder in erſchreckender
Weiſe zu. Mit welcher Unverfrorenheit hierbei oft zu
Werke gegangen wird, zeigt folgender Fall vom ver
gangenen Sonntag. Als der Gutsbeſitzer B. nach
mittags gegen 3 Uhr eine Fahrt durch ſeine Felder
unternahm, gewahrte er drei Männer, welche gerade
ihre Beute, beſtehend aus drei Sack Weizen, den die
Diebe erſt auf dem Felde ausgedroſchen hatten, heim
ſchaffen wollten. Einer von ihnen konnte noch ange
halten werden, und wird es auch nicht ſchwer ſein,
die beiden andern zu ermitteln und zur Anzeige zu
bringen.

8 Schkeuditz, 20. Aug. Jn der Obſtplantage
„Pomona“ in Radefeld bei Schkeuditz Leipzig iſt
das Modell einer zur Ausführung kommenden Muſter
anlage für Geflügelzucht und Obſt bau ausge
ſtellt. Auch verſchiedene Niſthöh len und ſachgemäß
geſchnittene Sträucher zur Anſiedelung der für den
Obſtbau nützlichen Vögel ſind zu ſehen.

8 Schkeuditz, 20. Aug. Letzten Montag vor
mittag weilte der Präſident der Generalkommiſſion
aus Merſeburg wegen der Errichtung von Ren
tengütern in unſrer Stadt und begab ſich mit
mehreren Herren mittels Geſchirrs nach Papitz, wo
die Regierung plant, durch Ankauf von Terrain ſogen.
Rentengüter zu errichten. Die Verhandlungen mit
den Intereſſenten fanden im Kirchnerſchen Lokale ſtatt,
doch wurde eine Einigung nicht erzielt, da die Beteilig
ten ſich dem Vorhaben der Regierung gegenüber ab
lehnend verhielten. Beim Roggenabladen in der
Scheune des Gutsbeſitzers Otto Buhle im benachbarten
Hahyna glitt eine Magd aus und fiel ſo unglücklich
durch die Luke auf die Tenne, daß ſie den rechten Ober
ſchenkel brach und nach dem Krankenhauſe gebracht
werden mußte.

Wetterwarte.
21. Aug. Warmes und zunächſt vielfach heiteres,

trockenes Wetter. Später in den nördlichen Gebiets
teilen ſtellenweiſe Gewitter. 22. Aug. Warmes,
teilweiſe nur noch heiteres, vielfach wolkiges Wetter,
ausgebreitete Gewitter mit vielfach ſtarken Regenfällen.
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Paſtor Siegfried Delius in Tanga,

Deutſch-Oſtafrika.
Tanga, den 8. Mai 1909. Wir ſtehen hier jetzt mitten

in der großen Regenzeit, und ſo regnet es dann z. B. ſeit
geſtern Abend faſt ununterbrochen. So wichtig und darum
willkommen nun dieſer Regen iſt für Felder und Gärten,
ſo bringt er doch auch mancherlei Unannehmlichkeiten mit
ſich. Dazu gehört beſonders die „Dudu“-Plage. Dudu
iſt hier die umfaſſende Bezeichnung für Jnſekten und allerlei
Ungeziefer. Uberhaupt dürfte wohl Ungeziefer die beſte
Uberſetzung für das vielgebrauchte Wort „dudu“ ſein.
Kaum hatte geſtern Abend der Regen begonnen, als auch
ſchon die fliegenden Ameiſen in Scharen kamen. Dieſe
Ameiſen haben einen etwa Zentimeter langen wurm
artigen Körper, daran 4 etwa 1 Zentimeter lange braune
ganz dünne Flügel. Wenn ſie dann etwa auf dem Tiſch
angekommen ſind, laufen ſie ſo lange hin und her, bis ſie
ihre Flügel verlieren, dann kriechen ſie flügellos weiter.
So ſpaßhaft das auch zunächſt ausſieht, ſo unangenehm iſt
es, wenn ſie, wie zum Beiſpiel geſtern Abend, ſich gerade
zum Abendbrot einfinden und nun zu hunderten herum
ſchwirren, zu Dutzenden in die Suppe fallen und flügellos
auf dem Eſſen und an den Menſchen herumkriechen. Wenn
ſie auch an ſich abſolut harmlos ſind, ſo iſt ihr Beſuch doch
läſtig. Unſer Boy Miiro tröſtete uns allerdings mit den
Worten: Dudu hizi si chafu, zinaliwe ni atu, d. h.:
Dieſe Dudu ſind nicht unrein, ſie werden von den Leuten
gegeſſen! In der Tat wird eine größere Art dieſer
Ameiſen von den Leuten mitWonne gefangen, geröſtet und
verſpeiſt. Sie gehören übrigens zu der Familie der mchwa,
der weißen Ameiſen, die die gefährlichſten Feinde des
Holzes ſind.

Eine andere Art Ameiſen, eine ganz kleine Sorte, macht
ſich auch jetzt in der Regenzeit unangenehm bemerkbar, in
dem ſie alle Speiſen, die nicht ganz ſorgfältig gegen ſie ge
ſchützt werden, überfällt. Heute Morgen kamen dieſe zu
Tauſenden mit ihren Eiern aus allen Ritzen an der einen
Ecke unſerer Veranda hervorgekrochen und zogen in unſer
Schlafzimmer. Mit heißem Waſſer wurde gegen ſie vorge
gangen, und ſie verzogen ſich denn auch ſehr bald.



Schlimm iſt's natürlich jetzt in der Regenzeit mit den
wird, hört man ſie ſchwärmen,

ſchwirren ſie einem um den Kopf herum und
wo ſie ſtechen und ſich voll

wählen ſie dazu die Knöchel,
auch an den Füßen.

genzeit wenigſtens nachmittags
ch ſchließende Schuhe. Wir haben

hältnismäßig wenig Moskitos, in manchen Häuſern
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z

bin, ſo darf ich
haben allerdings
den, viel weniger

Woher das kommt,
ſind durchaus nicht

daß uns die Ratten nicht mehr lieben. Um
en ſie unſeren Knecht Selemant zu lieben
Nächten haben ſie ihm die Haut vom Hacken

fange abgenagt, ſodaß es an
Nun hat allerdings gerade
blich feſten Schlaf; und
üch ganz ernſthaft, daß die

ſchen annagt, dabei beſonders
geht; ſie puſtet zwiſchen dem Nagen

gte Stelle an, damit der Schläfer es
Kühlung angenehm empfindet!

„papa“ (ſtinkigen getrockneten
neSchaden zu nehmen, verzehrt,
in ſchon über 2 Jahr alt. Mit

Arſenik iſt nämlich
Krankheit des Reit
wenn ein Tier ſchon
ittel aber bewährt,

prophylaktiſch gibt. Da ich nun
ch Gombero durch das Tſetſe
Gombero ſelbſt gibt es meines

e), ſo habe ich auf Rat des Tier
ſenik Kur bei meinem Eſel angefangen.
tionen von (,2 g pro Tag bis zu 6 Por

dann wieder abſteigend bis zu I Portion Dieſe
hintereinander gemacht, dann nach einem

ſoll für eine ganze Zeit den Eſel

cht Jhr hoffentlich nicht mehr zu heizen!
frikaner haben's doch gut, daß wir auch jetzt in
em Winter nicht zu heizen brauchen, denn ich

mmerhin jetzt um 9 Uhr abends noch 270 0 in
Zimmer! Doch für heute ſei s genug. Daß meine

maſchine ganz gut gearbeitet
freuen wie mich. Viele herzliche
lieben Verwandten und Bekan
Sohn und Bruder

skito's. Sobald es dunkel
und gar bald
ſuchen eine ungeſchützte Stelle,
ſaugen können. Mit Vorliebe
ſowohl an den Händen wie
tragen deshalb in der Re
und abends möglichſt ho

Da ich gerade bei den „Landplagen“
auch die Ratten nicht vergeſſen. Wir ſelbſt
jetzt nur wenig unter den Ratten zu lei
jedenfalls als in den früheren Jahren.
iſt uns eigentlich ein Rätſel, aber wir
böſe darüber,
ſo mehr ſchein
in den letzten
in ziemlich er
einigen Stellen geblutet hat.
dieſer Selemani einen unglau
dann behaupteten die Leute a
Ratte, wenn ſie einen Men
vorſichtig zu Werke
ab und zu die benga
nicht merkt, ſ
Mit Strychnin vergiftete
Haifiſch) haben dieRatten, oh
allerdings war das Strychn
Arſenik füttere ich jetzt mei
das einzige Mittel gegen die Tſetſe
tiers. In ſeltenengFällen hilft es noch,
krank iſt, ſehr gut hat ſich das M
wenn man es den Tieren
bei meinen Ritten na
Gebiet reiten mus (bei
Wiſſens noch keine Tſetſ
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hat, wird Euch ebenſo
Grüße Euch und allen

Euer darkbarer
Siegfried Delius.

Tanga, den 23.
Gombero zurückgekeh
letzten Arbeiten an

Juli 1909. Heute mittag bin ich aus
rt, wo ich ſeit Montag war, um die
unſerem Hauſe dort zu leiten.

ſich um das Einſetzen der Türen und Fenſter
ſe hatte ich einen ſehr geſchickten Tiſchler zur

ch mich nicht viel um die Einzelheiten
Dieſer Tiſchler, Andreg Boko, iſt
GomberowLandſchaft.

Verfügung, ſ.
zu kümmern brauchte.
ſelbſt ein Digo aus der
auf unſerer Miſſionsſtation ſein Handwerk erler
noch die Tiſchlerei beſtand
Arbeiter iſt, ſo hat es ihm nie
er hier in den Ei
täglichen Loh
für hieſige Verhältniſſe
hat auch eine ſehr nette Frau, Hanna Sitalla, und vier
niedliche Kinder, von denen namentlich der kleine Emil ein

Junge iſt, mit großen tieffchwarzen
en Monaten hat Andrea ſich hier ein

eſſen ſaubere Türen und Fenſterchen von
eſitzers Zeugnis ablegen. Nun, ich war

daß der Tiſchlermeiſter der Eiſenbahn Werkſtätte mir
den Andrea für dieſe Arbeit in Gombero überließ,
iſt dieſe denn auch recht gut vorgegangen. Es w
noch allerlei an den Fenſtern und Türen zit tun,
bloßen Einſetzen war es nicht getan, da die Maurer die
Blockrahmen recht ſchlecht eingeſetzt hatten
und Fenſter danach nun erſt paſſend gema
Und das richtige Anſetzen und Anſchraub
an die Türen iſt auch keine Kleinigkeit,

Arbeit jedenfalls nicht ordentli
Aber nun könn

unſer Haus in Gombero
und Fenſter ſind nun angebracht,
die Bewohner.
jungen unſerer Gombero
bei der Schmidtſchen Haush
in das neue Haus holen ließ,
würden nun endgültig zu ih
traurig, als ich ihnen ſagen mußlte,
weit ſei, daß „die Alten in Europa
beſchloſſen hätten. Nun,
Alten beſchließen werden,
nach Gombero verſetzt w

Da er ein ſehr geſchickter
an Arbeit gefehlt. Jetzt iſt

ſenbahnwerkſtätten beſchäftigt, wo er einen
Rp., das ſind 2 Mark, erhält, eine
ſehr hohe Summe. Dieſer Andrea

ſehr lieber kleiner

Häuschen gebaut, d
dem Geſchick des B

„ſo daß die Türen
werden mußten.
en der Schlöſſer
ich ſelbſt hätte
ch zu ſtande

en wir doch endlich ſagen:
auch die Türen
nun fehlen nur

in dieſen Tagen durch Schul
chule allerlei Möbel, die wir
altsauflöſung gekauft haben,

hofften die Leute ſchon, wir
ſie waren ganz

daß es noch nicht ſo
noch nichts darüber

ich bin ſelbſt geſpannt, was dieſe
ob wir hier bleiben, oder ob wir

erden. Ich weiß auch,
ſelbſt nicht recht, was ich mir nun wün

Auf der einen Seite die angenehmen und vertra
auch all die Annehmlichkeiten, die die Stadt
nicht zu vergeſſen auch die mancherlei An

die man durch den Verkehr mit den deutſchen
n und beſonders durch ſo viele hier durchreiſende
ſchwiſter von allerlei Miſſionsgeſellſchaften hat;

r anderen Seite die doch noch ziemlich neue und
ere Arbeit in Gombero, die ich faſt

im Auguſt 1903 machte
nach Gombero,

hältniſſe hier,
Tanga bietet,

ausſichtsreich
von ihren erſten Anfängen an
Miſſionar Liebau die erſte Reiſe
vorher Paulo Mwamriba angefangen hatte,
kündigen mit erlebt und zum großen Teil ja geleitet
habe. Aber wie ich in der ganzen Pfarrer
Perſönliche ausgeſchaltet habe, ſo will ich auch hier ruhig

was über die Beſetzung von Gombero in der
Heimat vom Vorſtand beſchloſſen wird. Werde ich nach
Gombero verſetzt, gut, ſo gehe ich gern und freudig hin, ſoll
ich in Tanga bleiben, ſo nehme ich auch das gern an: ich
muß bei derartigen Fragen oft an ein Wort von Vater Bodel
ſchwingh denken, das er während des Urlaubs Br. Rösler
und mir geſagt hat: Wohin Jhr berufen werdet, da geht
aitch ohne viele Worte zu machen hin! Es iſt garnichts
wert, wenn ein Miſſionar erſt viele Worte macht oder wohl

gen ſtellt, ehe er auf einen neuen Poſten geht.
r, das Jhr gehorſam dahin gehen wollt, wo

gar Bedingun
Verſprecht mi

Jhr hingeſchickt werdet.“

will ich auch halten. (Fortſetzung folgt.)
Vermischtes.

WannſeeBahn in Schöneberg errichtet wird, infolge des

turm, der eine Höhe von 85 Metern hat, ſtürzte herunter,
und zwar nach dem Bahndamme des Südringes zu. Der
Turm fiel guf einen geradedie Stelle paſſieren
den, von Schöneberg kommenden Zug des Süd
ringes. Der Zug mußte ſofort zum Halten gebracht
werden, da zwei Wagen erheblich beſchädigt worden waren.
In einem der beſchädigten Wagen ſind die Abteile von
oben herab eingedrückt worden. Von den in den Abteilen
ſitzenden Fahrgäſten wurden fünf Pe rſonen ſehr
ſchwer verletzt. Mehrere andere Perſonen erlitten
leichtere Verletzungen. Am ſchwerſten verletzt iſt ein
Reiſender Tichauer, der einen ſchweren Schädelbruch
und eine Gehirnerſchütterung erlitt. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt. Ein Hausdiener Dreetz aus Rixdorf er
litt eine ſchwere Rückenverletzung. Ferner trug eine Frau
aus der Feurichſtraße in Schöneberg einen ſchweren Nerven
choe und Fleiſchwunden davon. Die Arbeiter befanden
ſich um die Mittagszeit nicht auf dem Eiſengerüſte, ſondern
nahmen gerade in der Nähe auf dem Hofe der Gasanſtalt
ihre Mittagsmahlzeit ein. Sonſt hätte das Unglück noch
erheblich ſchlimmere Folgen nach ſich gezogen. Zu dem
Gerüſteinſturz in Schöneberg bei Berlin wird weiter ge
meldet, daß zwei der Verunglückten, der Reiſende
Dich auer und der Hausdiener Dre etz, ihren Verletzungen
erlegen ſind.

(Aus dem Eiſenbahnzuge geworfen?) Jn
das Krankenhaus in So rau wurde eine Frau eingeliefert,
die ſchwerverletzt und bewußtlos beim Dorfe Linderode
neben dem Geleiſe der BerlinGörlitzer Bahn aufge
funden worden war. Sie behauptete, als ſie ins Bewußt
ſein zurückgerufen wurde, daß ſie in der Nacht zum Montag
von einem Manne aus dem Schnellzug hin ausge
worfen worden ſei. Die Unterſuchung des Falles wird
näheres ergeben. Zu dem Vorfalle wird aus Sorau
telegraphiſch noch weiter gemeldet Montag wurde auf
dem Bahnkörper zwiſchen Gaſſen und Linderode eine
Damentaſche mit 90 Mk. und eine Fahrkarte BerlinPoſen
gefunden. Am Dienstag wurde an derſelben Stelle ein
Hut gefunden. Daraufhin ſuchte eine Schrankenwärterin
den Bahnkörper und die Umgebung Dienstag nachmittag
ab. Sie hörte um 4 Uhr ein leiſes Wimmern und fand
in einem dichten Gebüſch am Bahndamme eine Schwerver
letzte. Sie konnte in einigen Worten angeben, daß ſie von
einem gewiſſen Jakob Brauer aus Charlottenburg aus dem
Schnellzuge in der Nacht vom Sonntag zum Montag ge
ſtoßen worden ſeie. Donnerstag nachmittag 31/2 Uhr iſt
die Schwerverletzte geſtorben. In ihren Fieberphantaſien
nannte ſie häufig den Namen Auguſte.

Der Luftſchiffer Orville Wright) iſtvon London kommend am Donnerstag morgen mit ſeiner
Schweſter Katharine Wright in Berlin eingetroffen. Der
bekannte Luftſchiffer wird in den letzten Tagen des Auguſt
auf dem Tempelhofer Feld Flu gübungen mit ſeinem
Aeroplan veranſtalten.

*(Aufſehen erregender D oppelſelbſtmord.)
In Graz hat ſich der berühmte Staatsrechtslehrer und
hervorragende Soztologe, Univerſitätsprofeſſor Dr. Ludwig
Gumpelwiez wegen Erkankung an Zungenkrebs,
mit ſeiner Frau gemeinſam v ergiftet. Beide
ſind tot.

Gier Schülerinnen ertrunken) Donners
tag nachmittag unternahm eine Lehrerin der Offen
bacher Mädchenſchule mit ihren Schülerinnen einen
Spaziergang an der Frankfurter Seite des Mains. Einige
der Schülerinnen nahmen ein Bad dicht neben der Schleuſe.
Auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe ſtrömte plötzlich
Waſſer in das ſeichte Baſſin, wodurch 9 Kinder in die
Strömung gerieten. 5 konnten gerettet werden, 4 er
tranken.

(Jn Sturmesnot.) Jn der Nordſee und an
der Elbmündung herrſcht ſeit Donnerstag nacht ſtarker
Nordweſtſturm. Der Schiffsverkehr ſtockt, zahlreiche
Fahrzeuge ſind auf der Cuxhavener Reede Schutz ſuchend
vor Anker gegangen. Das Fahrzeug des Krabbenfiſchers
Döſcher wurde von einer Sturmböe erfaßt und kenterte;
Döſcher und ſein Knecht ertranken.

Zehn Perſonen durch Elektrizität getötet.)
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Mailand. Jnfolge des
Brandes eines Transformators trat in Olginate bei Lecco
ein Primärſtrom von 3000 Volt ins Sekundärnetz ein. Jn
den Häuſern begannen die Leitungen zu brennen, zahl
reiche Bewohner wurden bei dem Verſuch, die Leitung ein
zuſchalten, durch den Strom getroffen Zehn Per ſonen
ſtürzten tot nieder.

(Aus Seenot gerettet.) Bei Aalbek in Jütland
ſtieß das in Nyköbing beheimatete Segelſchiff „Andreas“,
Kapitän Ranne, auf Grund und begann infolgedeſſen zu
ſinken. Die ſchiffbrüchige Beſatzung, die Frau und die
Kinder des Kapitäns, insgeſamt acht Perſonen, konnte nur
mit großer Mühe gerettet werden. Erſt nach Stunden
gelang es, die bei dem herrſchenden Sturm in höchſter
Lebensgefahr ſchwebenden Menſchen in völlig erſchöpftem
Zuſtande in Sicherheit zu bringen. Gleich darauf ging
das verlaſſene Schiff unter.

Vor den Augen ſeiner Kinder getötet)
wurde der Straßenbahnſchaffner Kock aus Kiel. K. wurde
Mittwoch nachmittag von ſeinen Kindern vor ſeiner
Wohnung an der Hauptlinie der Straßenbahn erwartet.
Da ſich dort keine Halteſtelle befindet, ſprang er während
der Fahrt ab und kam zu Fall. Als er ſich aufrichten
wollte, traf ihn das Trittbrett des Anhängewagens mit
ſolcher Wucht gegen den Kopf, daß ein Teil des Schädels
weggeriſſen wurde. Der Verunglückte ſtarb in den Armen
ſeiner entſetzten Kinder.

Wilderertragödie) Zu der am Donnerstag
unter dieſer Uberſchrift gebrachten Mitteilung erfahren wir,
daß der Gaſtwirt Peries aus Charlottenburg am Sonn
abend, dem 14. d. M., von einem Pächter, der mit Hafer
mähen bei Bernau beſchäftigt war, tot aufgefunden wurde.
Der Landmann benachrichtigte ſofort die Bernauer Polizei
von dem Funde, und der Wachtmeiſter und ein anderer Be
amter begaben ſich daraufhin nach dem Fundort. Die

Jch habe damals dem lieben
Vater Bodelſchwingh das Verſprechen gegeben, und das

Einſturz eines Gerüſtturms in Berlin.)
Am Donnerstag mittag kurz nach 12 Uhr ſtürzte, wie be
reits geſtern telegraphiſch gemeldet, das Gerüſt eines
großen Gasbehälters, der auf dem Gelände der
Jmperial Gas Aſſociation zwiſchen dem Gelände der

herrſchenden Sturmes in ſich zuſammen. Der Gerüſt

18,40

e c SSS

auf dem Anſtand befunden hatte, er war barfuß, neben ihm
lag ſein Drillinggewehr mit geſpannten Hähnen. Vorſichts
halber ließ der Wachtmeiſter das Gewehr an Ort und
Stelle entladen. Die am Montag vorgenommene gerichts
ärztliche Obduktion ergab als Todesurſache Herzſchlag.
Frau Peries gab der Vernauer Polizei an, daß ihr Mann
ſich am Donnerstag aus der Wohnung entſernt hatte, ohne
zu ſagen, wohin er gehe.

Das tiefſte Bohrloch in der Oſtmarh) iſt jetzt
in Schubin bei Bromberg angelegt worden. Man
vermütete hier ſchon ſeit Jahren Salz. Eine Bohrung,
die bis 1700 Meter Tieſe ging, hat dies beſtätigt. Die
Abteufung des Lagers wird, wie von ſachverſtändiger
Seite verlautet, ſehr, ſehr lohnend ſein.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 20. Aug. Erſt gegen Abend konnte geſtern

der regelrechte Bahnbetrieb der durch den Einſturz
des Gerüſtturmes der Gasanſtalt Schöneberg geſtörten
Strecke wieder aufgenommen werden. Angehörige des
Eiſenbahnregiments unterſtützten die Feuerwehr bei der
Arbeit. Es dürfte mehrere Tage dautern, ehe die Refte des
Eiſenturmes, der eine Höhe von 85 m hatte, bei Seite ge
ſchafft ſind.

Wilhelmshaven, 20. Aug. Bei dem geſtern in der
Nordſee herrſchenden ſtarken Sturm kollidierte der
Panzer „Naſſau“ mit einem To rpedoboot, das ſtark
beſchädigt ins Dock gebracht wurde.

Frankfurt a. M., 20. Aug. Die neuen Ballons
des ſächſiſchen Vereins und des vogtländiſchen Vereins für
Luftſchiffahrt, die am Mittwoch von der „Jla“ aus auf
geſtiegen waren, (und von denen auch einer über Merſeburg
flog. D. Red.) landeten ſämtlich nach ſchnekler Fahrt
in Poſen, Weſtpreußen oder an der ruſſiſchen Grenze.

Stockholm 20. Aug. Der Vorſtand des ſchwediſchen
ſozialiſtiſchen Arbeiterverbandes erklärte in einem
Rundſchreiben an ſeine Mitglieder, daß er den Streik
nicht mehr billigen könne und fordere auf, möglichſt
bis zum 23. Auguſt die Arbeit wieder aufzunehmen.

Konſtantinopel, 20. Aug. Das Komitee hat den
Konſuln in Kanena verſprochen, dafür zu ſorgen, daß die
griechiſcheFlagge nicht mehr auf der Feſtung gehißt werde.
EineGefahr, daß Unruhen ausbrechen, iſt nicht vorhanden.

Die Nachricht von der Aufwerfüng der Dardanellen
rage wird amtlich dementiert.

Dar es Salam, 20. Aug. In dem engliſchen Ort
Kiſumu an der Grenze des deutſch oſtafrikaniſchen
Schutzgebietes iſt die Peſt auf getreten. Das deutſche
Gouvernement hat Vorſichtsmaßregeln gegen die Ein
ſchleppung der Seuche getroffen

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 19. Auguſt

Weizen lok. inl. Mk., Aug. Mark. Sept.219,50220,00--218, 25 Mark Ort 216,25- 216,00 vis
214,75 Mark. Dez. 218,25 218 55 218,20 Mark.

Roggen lok. inl. Mk. JuliMark, Sept. 176,50-176,25 Mk., Okt. 173,75--173,50 Mk.
Dez. 172,25-173,00 Mark.

Hafer fein 200,00 210,00 Mk., do. mittel 190,00 bie
199,00 M., do gering frei Wagen und ab Bahn 186500 bis
198,00 Mk., do ruſſ. frei Wagen mittel 190,00-200,00 Mk.
do. gering 171,00 189,00 Mk. Juli Mark,
n 162,75 Mark, Okt. 161,00 Mark, Dez. 160,00

ark.

Mais amerik. mix. Mk. do. abfall. 173,00 bis
175,00 Mark, do. runde 158,00 157,00 Mk., do. etw.
abfall. 160,00--154,00 Mark, Zahn Mais Se Mark
Bulgariſcher Mk., Juli Mk. Sept. Mk.,
Okt. Mark.Weizenm ehl Nr. 00 brutto 30,00—38,00 Mk.

Roggenmehl Nr. O und 1 22,50--24,50 Mk., Mai
28,85. Juli Mk. Ruhig.Rüböl loko Mk. April Mr., Mai hie

Mk., Okt. 52,50 Mk., Dez. 53,10 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inl. leicht 160,00 176, 00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 177,00 166,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 188 00 142,00 Mark, ſchwer 155,00 Mark
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futte rw. mittel 205,00—-208,00
Mark, do. do. fein 212,00 226,00 Mk., do. fein Tauben

mr do. kleine Koch Mk., do. Viktoria
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,60

bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

e t ete netto ab Mühle exkl. Sack 12,80 vig

Viehmarkt.
Leipzig, 19. Auguſt. Bericht über den Schlachtvieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Aüftrieb:
114 Rinder und zwar:
30 Bullen, 925 Kälber, 258 Stück Schafvieh, 1769 Schweine,
und zwar: 1769 deutſche,
à 50 kg in Mark.)

37 Ochſen, 11 Kalben, 36 Kühe,

zitſammen 3066 Tiere. (Preiſe
Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.: J

II 78, III 62, IV50, V Kalben und Kühe, Qual. I
II75, Il 64, IV58, V a2, Bullen, Qual. T 66, I 62, ill 57,
IV V Schweine, Qual.

Lebendgewicht: Kälber,
IV V Schafe, Qual.Verkauf:
34 Kühe, 30 Bullen, 924 Kälber, 226 Schafe, 1394
Schweine.
Bullen,
mäßig.

171, I ss8, III 65, IV 68,
Qual. I 49, II 40, III 30,

I48, II 40, II 84, IV.
97 Rinder, und zwar: 28 Ochſen, 10 Kalben,

Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Kälber langſam, Schafe und Schweine mittel

Reklameteil.

Es
Altbewahrte Nahrun

Lage der Leiche wies darauf hin, daß der Verſtorbene ſich ürhinder undKrank
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Bäume und ganze Gärten zum Selbſt
pflücken. ustavHartung,

W. Nauncdorkf, Tiefer Keller 1

S en und modern eingerichtet, mäßige Preiſe, fachmänniſche

J Jeufin
e nenI er en Gute Heilerfolge durch

Roorbüder, RBuſſ.-ir. röm. Bäder, Heißluft- Schwitz- und Kurbäder, Maſſagen, Beſtrahlungen, Duſchen etr. t e

5

h aatl. geprüfte Bedienung
S I Bassenge, Johannisſtr. 10.Ganz Merſeburg

putz die Schuhe mit

eufimss,
Modernſte Lederereme, geſetzlich geſchützt.

Uberall zu haben.
Engros Thiele G BrankKe-

Vertreter Willy Krausse.

unaie?werden gründlich von Ungeziefer gereinigt,
erhalten ein prächtiges Fell mit Bodins
mediziniſcher Hundeſeife. Sicherſter Schutz
vor Raute. Stck. 50 Pf.

EentralDrogerie Richard Kupper.

9
A. W. Haase

Merſeburg,
Markt 14.

Vngeziefer
aller Art als Kopfläuſe, Flöhe, Wanzen
tötet unfehlbar „Diskret“. a Flaſche 50 Pf.

AdlerDrogerie Kurt Atzel.
CentralDrogerie Rich. Kupper.

(erſtklaſſige Marke) verkaufe Ende der Saiſon zu weit herabgeſetzten Preiſen.

Einen großen Poſten

Fahrräder
Stufenſtraße 7,Erdamanm, Halle a. S Leipzigerſtr. 58.

ſchoſſſche Tuſe, Pomden e
e r VUmarbeitung schlechtsitzender Gebisse.2 8 98 I Zahnzienen fast sehmnerz los. Mässige Preise.

Willy Muder, an n e
Jnh. Aubert Totzke.

S ndie noch nicht mit ungerer Patent-Unlversal
Plättmaschine plittet, e e Otto g.Forster joheroimas en fabrik

Rumsoh K Hameneor, Forst (Lauslea) 86

Merſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320
EBlektr. Lichtbäder,
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Influenza, Aſthma,

Luftröhrenkat., Nerven
Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

Hochzeits-Viſiten, Kremſer, Park
und Jagdwagen

in vornehmer Equipierung ſtellt
Gtoldener Löwe,

Otto Obenauf.
Tel. Nr. 298.

Desgl. halte zwei flotte Reitpferde für
Intereſſenten zur Benutzung bereit.

Damenhemden

mit Languetten und handgeſtickter Paſſe,
Stück 1,75 Mk.

B. WencdlIancl,
Preußerſtraße 10 I.

S0 Stück
junge ſchwere hochtrag
neunmilchende

ſind bei mir eingetroffen. Desgl
ein friſcher Transport
erstkl. havriseh. Zugochsen.

tographie Rud. Armelt ärchade
ff. neuen Gunerkohl

empfiehlt
C. Tauch, Preußerſtt.

Achtung?
Empfehle dieſer Tage
prima frisches Ross-

fleisch u, frische Leber
W. Naundorfs

Rosschlàächterei.
V. „Preußen.

Sonnabend den 21. Auguſt abends
Ihr

Verſammlung
im Reſtaurant „Feldſchlößchen“. Zahl
reiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Prvſlegterte Arger
Sthelbenréchütengilde.

Sonntag den 22. und Montag den 283. Aug.
Hoſentuchſchießen.

T Minner Tirrwerein.
Morgen Sonntag
Cauturnfuhrt

Weißenfels Naumburg
Abfahrt früh 7.38 bis

Corbetha; Nachzügler 10.40
bis Weißenfels. Gemein
ſamer Abmarſch /212 Uhr
vom „Bad“.

Heute Sonnabend
Singeſtunde.

Alle Mitglieder, die ſich am Singen
beteiligen wollen, werden gebeten, pünktlich
zu erſcheinen.

Schwimm- Verein

„Poseldon-
Sonntag den 22. Auguſt nachmittags

W ürnmberger.
Telefon 28.

e h Bullen u. Farſent ſowie große Läuferſchweine
ſtehen preiswert zum Verkauf.Berth. Cotte, alle 9, zeige g.

Magen bein Vezirksansſchuhſ. Jussrauhm. Nurgarlne
gegen Beſcheide des Magiſtrats ſtets friſch, a Pfd. 65 Pfg.
auf Grundwertſtener-Ginſprüche Fr. A. Sommer, gr. Ritterſtraße l.

werden ſachgemäß angefertigt. Zu erfragen z zEntenplan 3 im Laden oder in der Exped.
d. Bl. Schichtls

Nahmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei.

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

Jedeblonde Dame, G
oder ſolche, denen ihr Haar nachgedunkelt
iſt, ſollten meinen römiſchen Kamillen
Extrakt probieren. Flacon, Monate aus
reichend, 2 Mk.Otto süiehritz, Falom für Haarpfleyge,

Gotthardtſtraße 17.
Zahlreiche Anerkennungen.

Sauerkohl
und ſaure Gurken

empfiehlt B. Vogoel, Lauchſtedterſtr.
Jeden Sonnabend abend empfiehtt

Thür. Roſthratwürſte.
Gustav Mohr, Breiteſtraße 19.

Empfehle von Sonnabend früh ab
prima Kalb-

und Mast-Rindneisch
Gotthardtſtraße 29.

e Martonetten-
Theuter.mit Verriegel-Apparat, auch rück-

onkurrenz-

2 a Nulandteplatz m
Freitag

e2 Vorstellu
abends 81/2 und 10 Uhr.

Sonnabend

3 Vorstellungen
Nachmittags 5 Uhrw. ine 1 fanblenorgtelung.

Abends 8/2 und 10 Uhr
(lose Gala Vorstellungen

Die besten Marionetten
der Welt.

Dressierte Affem-
Das Erdheben von Messina

und die Seeschlacht.
Die Rache des Zauberers,

ZauberPantomime.
Wunder- und Veengrotte-

Rieſen-Kinematograph.

n. vorwärisnähend.
los. Die hocharmige Singer-
Nihmaschine Krone verxrriegelt
zugleich jede Naht, das Genähte
Lann nloht aufgehben, stickt und
stoptt. Seit 36 Jahren Lieferant
von Post- preusischen Staats- und

Keichseisenbahnbeamten, Lehrer-, Militär-, KriegerVer versendet die noueete deutsche heeharmlge
Slager Nühmaaeehlno Krono mit byglonlseher Fuesrube
r alle Arton Sohnoiderol, für 40, 45, 48, 50
wöchentiiche Probezeit 5 Jahre Garantie. Jaubiläums-
Kataſog, Anerkonnungen gratis. MAlitara-Zolleor-
KKder, elegante ſchöne Banart, beliebteste Marken,
gtabil, leichtiaufend, von 60 M. an Neueste Patents
Waschmaschine, Roilmasebiao mit Platte bihiget-

weſtheiannteo Bähmasehiaen- und Fahrrad-Die Berlin N.Grossürma H. Jacobsohn, en
Mit dom von Ihnen bezgogonen Pahrrad

uniftarig I bin len sehr rutrieden und werde
homüht aoin, Sio Wolter v empfohlen.

Lissa, 23 C O. Gshetx, Tolographiet

Dada
von Bergmann C Co., RVadebenl

iſt das beſte Haarwaſſer, verhindert Haar
ausfall, beſeitigt Kopfſchuppen, ſtärkt die
Kopfnerven, erzeugt einen kräftigen Haar
wuchs und erhält dem Haar die urſprüng
liche Farbe. a Fl. 1 und 2 Mk. bei:
Reinh. Rietze u. Aug. Berger Recu-000648

Kusflug
nach Leuna.

Der Vorſtand.

Ev. Nänner-
Unt Junglnes-Cereln.
Sonntag den 22. Auguſt 2 Uhr am

„Caſino“ zum

Spaziergang.
Der Vorſtand. Werther, P.

Reſſaurant

zum Merſeburger

Rahen.
e e

Heute Sonnabend

Cellhel die.

keldschlösschen.
Bezugnehmend auf die Be

kanntmachung in den Lokalnach
richten, betr. Preiserhöhung, den
geehrten Beſuchern des Lokals
zur Kenntnisnahme, daß Bier
und Blonde bei mir mieht er-
höht find.

A. ICiessIer-
Beſers Resſgürution.
Sonnabend abend Salzknochen.
Krefschmers Restauratſon.

Sonnabend Salzknochen.

en haſten
Sehlachtetfest.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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Sonnabend, den 21. Auguſt 1909.

Bedeutung der Mineralſtoffe im Futter
unferer Haustfere.

Es iſt eine feſtſtehende Tatſache, daß der
tieriſche Organismus alle zu ſeinem Aufbau
Und ſeiner Entwicklung notwendigen Beſtand
teile nicht aus ſich ſelbſt zu erneuern vermag,

ſondern von außen aufnehmen muß. Zu den
Beſtandteilen, aus welchen ſich der Tierkörper
aufbaut, zählen außer den ſtickſtoffhaltigen und

ſtickſtofffreien auch einzelne unorganiſche oder
Mineralſtoffe, deren Geſamtmenge in abgerun
deten Zahlen beim Rindvieh pCt., bei
Schafen 2,8—3,5 pCt. und bei Schweinen 1,8
bis 3 pCt. von dem Lebendgewicht der Tiere
beträgt.

Die Mineralſtoffe nehmen in gleicher Weiſe
wie die organiſchen Subſtanzen von dem Auf
bau des Körpers regen Anteil; ſie finden ſich
in allen Geweben desſelben in größerer oder
geringerer Menge. Jm weſentlichen ſind es
phosphorſaure und ſchwefelſaure Alkalien, phos
phorſaure Kalk und Kalkerde, Eiſenoxyd, Chlor
kalium und Chlornatrium. Den Hauptbeſtand
teil der Mineralſtoffe machen jedoch Phosphor
ſäure und Kalk aus, welche miteinander vier
Fünftel von der geſamten Mineralſubſtanz in
Anſprüch nehmen. Jedoch kommen dieſe Stoffe
in dem lebenden Organismus in anderen Ver
bindungen vor, wie wir ſie in der Aſche fin
den. So iſt Schwefel in einem beſtimmten
Verhältniſſe an die Proteinſtoffe gebunden; er
iſt ein ſteter und notwendiger Begleiter dieſer
vrganiſchen Verbindungen. Das Blut enthält
freies Alkali und ſtets eine gewiſſe Menge
Chlornatrium (Kochſalz). Beide ſind weſent
lich für die Erhaltung der normalen Beſchaf
fenheit des Blutes und für den regelmäßigen
Verlauf des durch das Blut unterhaltenen Er
nährungs und Atmungsprozeſſes. Das Blut
enthält ferner eine gewiſſe Menge Eiſen, wel
ches ihm die rote Farbe gibt. Die Phosphor
ſäure nimmt einen bedeutenden Anteil an der
Bildung von Zellen und Geweben und macht
dieſelben in Verbindung mit Kalk auch einen
Hauptbeſtandteil der Knochen aus.

Aus dem Geſagten dürfte klar geworden
ſein, daß die Mineralbeſtandtkeile nicht allein
zur Bildung des Tierkörpers notwendig ſind,
ſondern auch an den Lebensfünktionen lebhaften
Anteil nehmen. Sie müſſen daher den Haus
tieren, ſoll die Ernährüng derſelben eine nor
miale ſein, in gleicher Weiſe im Futter zuge

führt werden, wie die organiſchen Beſtandteile.
Dennoch finden wir, daß bei Futterberechnun
gen und Aufſtellung von Futterrationen die
Mineralſtoffe in der Regel nicht in Betracht
gezvgen werden, ſondern nur auf die Menge
der ſtickſtoffhaltigen und ſtickſtoffreien Beſtand
teile, ſowie des Fettes und auf das Nährſtoff

Feld Maisſorten
zur Grünfütterung und zur Körner-Gewinnung
gibt es verſchiedeſte. Mais bringt wie bekannt
bei reichlicher Düngung, da ein Lagern nicht
zu befürchten iſt, bis 90* Zentner Ertrag auf
den Morgen. Mitte Mai drillt man ihn in
Reihen von 20 25 Zentimeter Abſtand vis
20 Körner auf den laufenden Meter, je nach der
Größe der Körner 30 35 Kilo auf den Mor
gen. Sehr vorteilhaft ift es, dem Mais vor
der erſten Häcke nöch 1 Zentner Chilifalpeter zu
geben er wird ſich darnach ganz vorzüglichentwickeln. Für Milchvieh liefert er geſchnitten

ein ſehr wertvolles Futter e

verhältnis Bedacht genommen wird. Letzteres
genügt auch für weitaus in den meiſten Fällen
vollſtändig, weil in den Futtermitteln die
Mineralbeſtandteile in ſolcher Menge vorhanden
ſind, daß das Bedürfnis des DTierkörpers nach
denſelben durch das tägliche Futter vollſtändig
gedeckt wird. Nur auf eine entſprechende Bei
gabe von Hochſalz wird allenfalls Gewicht ge
legt, und zwar weniger aus dem Grunde, weil
die Futtermittel das dem Tiere notwendige
Kochſalz nicht in genügendem Maße zu bieten
vermögen, ſondern deshalb, weil eine ange
meſſene Beigabe von Salz zum täglichen Fut
ter eine reichere Abſonderung der Verdauungs
ſäfte herbeiführt, infolgedeſſen eine beſſere Ver
dauung aller Nährſtoffe ſtattfindet.

Die Mineralſtoffe ſind in wechſelnden Men
gen in den Futtermitteln enthalten. Die größte
Geſamtmenge derſelben findet ſich in den Heu
und Stroharten, ſowie in den Oelkuchen, näm
lich etwa 5—8 pCt. Jn den Kleien und dem
Leinſamen finden ſich 4 5 pCt., in den Körnern
der Halm und Hülſenfrüchte 23 pCt. im
Grünfutter und in Biertrebern 2 pCt. und
in der Schlempe, Kuhmilch, Butter und ſauren
Milch Molke und in den Hackfrüchten nur
I PpEt. Mineralſtoffe.

Mit Beziehung auf die für die Fütterung
wichtigſten Mineralbeſtandteile, die Phosphor
ſäure und den Kalk, mag bemerkt werden, daß
ſich der Kalk in größerer Menge in den Heu
arten und in dem Stroh der Hülſenfrüchte vor
ſindet, während ſich die Kleien, Körner und
Oelkuchen durch einen verhältnismäßig hohen
Gehalt an Phosphorſäure auszeichnen.

Dieſe Angaben laſſen die ausgeſprochene Be
hauptung gerechtfertigt erſcheinen, daß bei nor
maler Beſchaffenheit der Futtermittel und bei
einer guten Zuſammenſetzung des täglichen

alle dem DTierkörper notwendigen
Mineralſtoffe in ausgiebigem Maße gereicht
werden und daß eine beſondere Beigabe dieſer
Stoffe, wenn wir vom Kochſalz abſehen, über
flüſſig erſcheint.

Dagegen kann bei einer mangelhaften Be
ſchaffenheit der Futtermittel, ſowie bei einer
einſeitigen Futterzuſammenſetzung der Fall
eintreten, daß das Futter eine zu geringe
Menge von Mineralbeſtandteilen und beſonders
ägit Phosphorſäure und Kalk enthält. Daß in
dieſem Falle die Ernährung nicht den gewünſch
ten Erfolg hat, daß ſogar nächteilige Folgen,
wie z. B. verminderte Feſtigkeit der Knochen

Furrers



und Knochenbrüchigkeit, eintreten können, ſteht
unzweifelhaft feſt. Selbſtverſtändlich muß in
einem ſolcheit Falle darauf geſehen werden, ent
weder durch Veränderung der Futterzuſam
menſetzung oder durch eine Beigabe von phos
phorſaurem Kalk dem bezeichneten Mangel ab
zuhelfen.

Einen Hauptbeſtandteil des Winterſutters
bilden die Rauhſutterarten: Heu und Stroh und
die Hackfrüchte. Letztere haben, wie geſagt
einen nur geringen Gehalt an Mineralſtoffen,
dahingegen ſind die Heuarten bei normaler Be
ſchaffenheit verhältnismäßig reich an Kalk. Jn
Jahren, wo nur wenig und dazu noch vielfach
ſtark beregnetes und ſchadhaft gewordenes Heu
und Stroh neben größeren Mengen von Hack
früchten, beſonders von Rückſtänden der Zucker
fabrikation verfüttert werden, kann ſich leicht
für die Tiere ein Mangel an phosphorſaurem
Kalk bemerkbar machen, und dieſes umſomehr,
je weniger Körner, Kleie oder Oelkuchen in die
Fittermiſchung aufgenommeie werden. Jn
dieſem Falle wird es ſich allerdings empfehlen,
den melkenden und beſonders allen tragenden
Tieren eine angemeſſene Beigabe von phosphor
ſaurem Kalk zu verabreichen. Tragende Tier
mütter haben, nachdem die halbe Tragezeit
vorüber, viel Ausgabe in Knochenerde für das
Knochengerüſt des im Mutterleibe ſich ausbil
denden Jungen. Deshalb ſollen Stuten vom
ſiebenten bis achten Monat, Kühe vom fünften
bis ſiebenten Monat, Schaſfe von der zwölften
bis vierzehnten Woche, Sauen von der neunten
bis zehnten Woche der Trächtigkeit ab etwas
phosphorſauren Kalk geſüttert bekommen.

Ganz beſonders aber muß auf eine zweck
entſprechende Zuſammenſetzung des Futters
auch mit Bezug auf den Gehalt desſelben von
Phosphorſäure und Kalk bei den jungen, in der
Entwickelung begriffenen Tieren geachtet wer
den. Das Kalb nimnt in 16 Pfund Milch auf
100 Pfund Lebendgewicht täglich ca. 17,6 Gr
Phosphorſäure und 13,6 Gramm Kalk zu ſich
Es iſt notwendig für ein glückliches Gedeihen,
daß ihm auch bei allmählicher Abgewöhnung
ein entſprechendes Maß dieſer Stoffe in den
Erſatzmitteln der Milch gegeben werde. Es iſt
immer wünſchenswert, daß das Futter der
jungen, von der Milch entwöhnten Tiere un
gefähr dreimal ſoviel Phosphorſäure und Kalk
enthält, als dem Minimum ihres Bedarfs zum
Anſatz im Körper entſpricht. Jm Falle es da
ran im Futter fehlt, bleiben die Tiere, trotz
ſonſt vielleicht reichlicher Ernährung, im Wachs
tum auffallend zurück und verkümmern, wie
einige in Proskau mit Lämmern ausgeführte
Verſuche deutlich beweiſen. Der Landwirt
darf daher gerade bei jungen Tieren eine ſorg
fältige Prüfung der Futtermittel auf ihren
Gehalt an Mineralbeſtandteilen nicht verſäu
men, und muß nötigenfalls den Mangel der
ſelben durch eine Beigabe von phosphorſaurem
Kalk erſetzen.

Während man in früheren Jahren den
Tieren zur Befriedigung ihres Bedürfniſſes
an Phosphorſäure und Kalk, wenn nötig, ange
meſſene Gaben von ſogenanntem Futterknochen
mehl verabreichte, bedient man ſich in neuerer
Zeit lieber des präzipitierten phosphorſauren
Kalks, der inſofern ſich beſſer zu dieſem Zwecke
eignet, weil er leichter verdaut wird und man
bei ſeiner Anwendung ſcher iſt, daß ewiſſe

Krankheitskeime nicht ſchädlich wirken können,
was bei Verwendung von Futterknochenmehl
nicht immer ausgeſchloſſen bleibt. Man verab
reiche an Fohlen und Kälber täglich 12 bis
15 Gramm, an Ferkel und Lämmer 3 bis
6 Gramm, an Kühe 30 40 Gramm, und er
wachſene Schafe und Schweine 10— 20 Gramm,
ankragende Stuten 15-30 Gramm, an Geflügel
12 Gramm

Butterbereitung.
Die Bereitung guter Butter iſt, darüber be

ſteht wohl kein Zweiſel, eine nicht zu unter
ſchätzende Nebeneinnahme der landwirtſchaft
lichen Betriebe, zumal bei guten Butterpreiſen,
wie ſolche jetzt zu verzeichnen ſind. Jn manchen
Wirtſchaften liegt aber die Butterbereitung noch
ſehr im Argen und bringt darum auch nicht
den Gewinn, den ſie bei Beobachtung größerer
Sorgfalt, insbeſondere peinlichſter Reinlichkeit,
richtiger Butterungstemperatur uſw. bringen
würde.

Die geeignetſte Butterungstemperatur liegt
bei 15-16 Grad C. Jſt die Temperatur nie
driger,

das Buttern zwar ſchneller, aber auch auf
Koſten der Ausbeute. Zudem verliert ſo ge
wonnene Butter an Ausſehen, ſie wird ſchmie
rig, auch büßt ſie weſentlich an Aroma ein.

Bei einer Fütterung, die härtere Butter lie
fert, iſt bei höherer Temperatur zu buttern, um
gekehrt, bei einer Fütterung, welche weiche
Butter liefert, bei niedriger Temperatur. Der
Säurungsgrad des Rahmens ſpielt auch eine
wichtige Rolle in der Butterbereitung. Bei
ſüßem Rahm wird kälter gebuttert, als bei
ſaurem. Saure Rahmbutter hat einen kräfti
geren Geſchmack, da größere Mengen von Fett
ſäuren freigeworden ſind auch das Aroma iſt
ſtärker Man buttert nicht länger als bis die
im Rahm enthaltenen Butterteile die Größe
von mittelgroßen Schrotkörnern erreicht haben.
Konzentrierter Rahm büttert raſcher Der gün
ſtigſte Fettgehalt iſt bei 18 20 pCt. Wird von
altmilchenden Kühen gebuttert, dann iſt der
Rahm zähflüſſiger und der Butterungsprozeß
geht langſamer.
höherer Temperatur gearbeitet werden.
Die Erſcheinung, daß Rahm ſchwer buttert,
kann öfter beobachtet werden Schwerbuttern
tritt häufig ein, wenn die Kühe friſchen Klee
erhalten. Die Milch, aus der ſchwerzubut
ternder Rahm gewonnen wird, enthält ſtatt
Milchſäurebakterien, (das ſind Bakterien, welche
die Rahmreife bewirken) eine große Zahl
Keime aus der Gruppe der peptoniſierenden
Bakterien. Dieſe haben die Eigenſchaft, den
Käſeſtoff zu verflüchtigen und die Milchſäure
bakterien in ihrer Entwickelung zu hemmen.
Um den Fehler des Schwerbutterns zu beſeiti
gen, genügt in dieſem Falle ein Futterwechſel
in der Art, daß man den Klee wegläßt. Aber
auch durch das Milchgeſchirr kann der Fehler
des Schwerbutterns hervorgerufen werden.
Eine gründliche Desinfektion der Milchgeſchirre
mit Kalkmilch oder heißem Sodawaſſer ſchafft
ſofort Wandel. Wenn Las Futter viel Sauer
ampfer vder Sauerklee enthält, ſo bereitet das
Ausbuttern gleichfalls Schwierigkeiten Es
zeigt ſich dann beim Butter ſtarker Schaum.

dauert der Butterungsprozeß länger
bei einer Temperatur bis zu 20 Grad C. geht

Es muß in ſolchem Falle bei

Durch Zugabe von etwas kohlenſaurem Na
kron oder Soda wird oftmals Abhilfe geſchaf
fen. Hilft Natron oder Soda nicht, dann kann
noch mit einem Zuſatz von Schlemmkreide ein

Verſuch gemacht werden. t
Vor dem Eingießen des Rahmes in das

Butterfaß muß dieſes ebenfalls erſt auf geeig
nete Butterungstemperatur gebracht werden.
Als Butterfäſſer kommen die verſchiedenſten
Syſteme in Verwendung. Man unterſcheidet
Standbutterfäſſer und Schwingbutterfäſſer.
Die Standbutterfäſſer ſind entweder Stoß oder S

Wellenbutterfäſſer
werden wieder unterſchieden als Schlagfäſſer
Wellenbutterfäſſer. Die

mit wagrechtem Schlagwerk und als Quirl
butterfäſſer mit ſtehendem Quirl. Von den
Schwingfäſſern unterſcheider man Schaukel
butterfäſſer und Rollbutterfäſſer. Die Schaukel
butterfäſſer können hängend und wiegend, die
Rollbutterfäſſer Koller oder Sturzfäſſer ſein.

Klee und Weidebutter hat eine natürliche
tiefgelbe Farbe. Gelbe Butter wird darum
für feiner gehalten als weiße, obwohl auch
weiße Butter von feinſter Qualität ſein kann.
Zum Erſatze der natürlichen Farbe wird die
Butter künſtlich gefärbt. Dieſe geſchieht am
häufigſten durch das Färben des Rahmes Un
mittelbar vor dem Buttern.
Orleansbutterfarbe verwendet. Solche iſt käuf
lich zu haben. Das Färben der Butter beim
Kneten iſt nicht empfehlenswert, da ſich die
Farbe nie innig und überall mit der Butter
vermiſcht. Vielfach wird der Saft der Möhre,
beſonders in kleinen Wirtſchaften mit geringen
Buttermengen zum Färben verwendet. Es iſt
dies jedoch kein einwandfreies Färbemittel

Gute Butter muß aufs Sorgfältigſte von
aller Buttermilch gereinigt werden. Dieſes er
reicht man in der Art, daß man zu den Butter
kügelchen, von denen die Buttermilch abgelaufen
iſt, friſches, kaltes Waſſer in das Butterfaß

und das
Dieſes Verfah

gießt, dieſes einigemale umdreht
Waſſer darauf ablaufen läßt
ren wird ſolange fortgeſetzt, bis das ablaufende
Waſſer klar und rein iſt. Fünf bis ſechs
Waſchungen genügen, um reine von Butter
milch freie Butter zu bekommen. Die ſo ge
wonnene Butter kommt dann auf das Knet
brett, um das allenfalls in ihr enthaltene Waſſer
zu entfernen. Zu viel zu kneten iſt gefährlich
Man erhält ſonſt eine dem Schweinefett ähn
liche Fettmaſſe. Selbſtverſtändlich iſt es wohl,
daß beim Kneten wie überhaupt bei der ganzen
Arbeit die Butter nie mit der Hand in Be
rührung kommt. Das Knetvrett wird mit
heißem Waſſer abgebrüht und mit klaltem
Waſſer geſpült. Die Bearbeitung der Butter
auf dem abgeſchrägten Knetbrett geſchieht mit
dem Rollholz.

Butter von gutem Wohlgeſchmack, feſter
Maſſe, in reine mit ſauberem Pergament aus
gelegte Fäſſer verpackt, behält, wie durch exakte
Verſuche nachgewieſen iſt, ihre guten Eigen
ſchaften auch während eines Zeitraumes von
8—9. Monaten, wenn ſie bei einer Temperatur
von unter 0 Grad aufbewahrt wird. Ein Miß
ſtand beſteht darin, daß beſonders die guten
Sorten einen fiſchigen Geſchmack annehmen.
Auffallend iſt es, daß dieſer Geſchmack bei
Bütter aus ein und derſelben Molkerei ſich oft
nur bei einem Teile der Packſtücke geltend
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macht. Die Urſache rann darum nicht allein auf
die Lagerungsverhältniſſe zurückzuführen ſein.
Es iſt auch dabei eine Bakterienart im Spiele

Das frühzeittge Arbeiten der Pferce,
Viele recht gute Pferde werden zu Grunde

gerichtet, ehe ſie 5 Jahre alt ſind, in welchem
Alter ſie nach den Nakurgeſetzen eigentlich erſt
zur Arbeit gelangen ſollken, indem man ſie
zu zeitig, womöglich ſchon mit 2 Jahren, zur
Arbeit benutzt. Wir wollen nicht ſagen, daß
ein wenig Arbeit bei richtiger Behandlung
und gehöriger Berückſichtigung der Leiſtungs
fähigkeit auch ſchon einem zweijährigen Fohlen
unbedingt ſchädlich wäre, beſonders wenn es
ohne Eiſen nur auf weichem Boden geht, aber
das Schlimme iſt, das es bei den Feldarbeiten
meiſtens den Knechten überlaſſen wird, von
denen die meiſten nicht genügendes Intereſſe
an der Sache haben und dadurch, daß ſie ein
ſolches Tier nicht ſchonen, den Vorteil des
Herrn ganz außer Acht laſſen. Selbſt wenn
ſie wollen iſt es oft faſt nicht möglich, ſofern
dasſelbe im Geſpanne geht, das junge Dier
ſpringt hin und her, verſchwendet ſeine Kraft
in unnötigen Anſtrengungen und wird ſchließ
lich ängſtlich und verwirrt. Können da die
Beſitzer ſich wundern, daß Spat, Gallen,

Quetſchungen e. vorkommen, ſobald die Fohlen
eine Zeit lang gearbeitet haben? Die Pferde
zucht iſt in den meiſten Fällen eine verfehlte
für die, welche ſich nicht bewegen laſſen, ihre
Fohlen möglichſt bis zum 5. Jahre auf guter
trockener Weide gehen zu laſſen. Täten ſie
das, ſo würden die Formen der Tiere völlig
ausgebildet, ihre Knochen würden feſt und die
Gefahr der verſchiedenen Krankheiten derſelben
beſeitigt. Wie töricht iſt es z. B. ein viel
verſprechendes junges Fohlen zum Dorfſchmied
zu führen und ſeine Füße zuſchneiden zu laſſen,
bis ſie oft kaum noch Aehnlichkeit mit einem
Pferdehuf haben. Jeder Menſch kann wiſſen,
daß man die Füße eines junges Fohlen nicht
beſchlagen darf, ſondern daß dies ſo lange
unterbleihen muß, bis der Huf ſich völlig
ausgebildet hat, denn ſo gut, wie das Fohlen
noch wächſt, ebenſo wächſt auch noch ſein Huf.
Wie kann der aber wachſen, wenn er durch
ein Eiſen beengt iſt? Der Pferdehuf ver
krüppelt, macht das ganze Pferd wertlos
Man kann zwar einwenden, daß Rennpferde
ſchon mit 2 Jahren, auch noch früher, beſchlagen
werden, dieſelben ſind aber einesteils anders
erzogen als andere Pferde, und wie viele
haben dann auch verkrüppelte Füße, werden
lahm und brechen zuſammen. Hauptſache bei
dem jungen Fohlen iſt ferner eine gute und
liebevolle Behandlung, daß man von demſelben
keine unbilligen Leiſtungen, veſonders in
ſeiner Lehrzeit, verlangt. Das Arbeiten der
Fohlen hat Aehnlichkeit mit dem der Kinder
in den Fabriken. Dieſes iſt durch Geſetze ge
gerelt, wäre es nicht gut, daß das Arbeitene
der Fohlen auch wenigſtens vor dem 4. Jahrn
verhindert würde Auf dieſe Weiſe würdet,
nicht allein den Tieren viele Qualen erſpart,
ſondern auch die Qualität unſerer Pferde
würde bedeutend beſſer werden. Es werden
eine Menge Krankheiten, zum Teil innerer
Natur, inſofern ſie nicht erheblich waren, nur
dirch die Ueberanſtrengung herbeigeführt.
Wie ſich bei den Fabrikarbeilern gewiſſe Ent

artungen der Glieder zeigen, ſo entſtehen auch
beim Pferde, welches zu früh arbeitet, Leiden,
än. denen hauptſächlich der Eigennutz, die
Dummheit und Roheit der Menſchen ſchuld
iſt. Es iſt daher der wichtigſte Punkt bei
der Fohlenzucht, das Lebensalter und den
Ausbildungsgrad zu beſtimmen, in welchem
ſie ohne Nachteil zu ihren eigentlichen Dienſt
beſtimmungen übergehen können. Vom abſo
luten Standpunkte iſt, wie wir ſchon oben
ſagten, die Antwort beſtimmt und leicht:
Wenn das Fohlen ſeine volle Ausbildung
S in der Regel mit dem 5. Lebensjahre
erreicht hat. Der ſicherſte Weg um ein
möglichſt vollkommenes, tüchtiges Pferd zu
erhalten, iſt alſo der, das Fohlen nicht eher
zu ernſten Dienſtleiſtungen anzuhalten, bis es
ſeine vollendete Ausbildung erlangt hat.

Ilannigfaltiges.
Die Ernährung der Ackerpferde. Es wird

neuerdings wieder darauf hingewieſen die
Tiere vor der Verabfolgung des Futters zu
tränken, das Futter ſelbſt aber nicht naß, ſon
dern ſtets trocken zu geben. Auch iſt es falſch
das beſte Futter morgens vor der Arbeit zu
geben, da dies in den Miſt geht. Zwei Drittel
des zu verabreichenden Kraftfutters ſoll man
Abends nach vollendeter Arbeit aufſchütten.

Durchfall bei Ferleln oder Läufern kann
man auf einfache Und ſchnelle Weiſe durch Kalk
waſſer heilen. Man ſchüttet eine größere
Menge Kalk, als ſich löſen kann, in ein Geſäß
mit Waſſer und rührt um, läßt den über
ſchüſſigen Kalk zu Boden ſinken und gießt das
nun gründlich ausſehende Waſſer ab. Davon
gebe man eine halbe oder ganze Taſſe voll ins
Futter. Die Hauptſache bleibt jedoch ſtets, daß
die d trocken liegen und nicht überfüttert
werden.

Beinweiche der Küken. Was bei Menſchen
die engliſche Krankheit genannt wird, heißt bei
Küken Beinweiche. Verurſacht wird ſie durch
zu ſtarke Gaben von Kraftfütter, ohne ihnen
genügend Grünes zu bieten Hierzu tritt noch
Mangel an Bewegung und friſcher Luft. Auch
wenn es dem Boden des Stalles an Sand
fehlt, oder dieſer gar aus bloßem Steinpflaſter
Deſteht, wird die Beinweiche außerordentlich
begünſtigt. Den Tieren kann geholfen werden
durch viel Bewegungsefreiheit, einfache Fütte
rung mit Sämereien, Garneelen und recht
vielem Grünfütter.

Stampfhonig. Seine Heimat iſt Lüneburg
und Hannover. Dort werden honigſchwere
Waben mit Pollen, alles in allem, in Tonnen
geſtampft, für die Fütterung im Frühjahre auf
bewahrt, oder auch an JImker des Jn und
Auslandes verſchickt. Stampfhonig iſt ein Fut
ter zur Reiz oder Triebfütterung im Frühjahre
und Spätſommer, da er alle Beſtandteile zur
Aufzucht des jungen Bienenleibes, der Made,
enthält. Wer zu dieſem Zwecke ſolchen Honig
beziehen will, möchte ſich vollgültige Garantie
dafür verſchaffen, daß auf dem Stande des Lie
feranten nicht die Faulbrut herrſcht und dort
auch niemals geherrſcht hat.

Der Jmker darf nicht Raubwirtſchaft be
treiben. Manche Vienenhalter ſchleudern fort
und fort, preſſen heraus, was zu holen iſt, und
überlaſſen die armen Tiere ihrem Schickſal, in
der Meinung, daß die Bienen in ſpäteren
Trachtzeiten den Ausfall wieder wett machen.
Dieſe würden auch ſehr gerne die leeren Waben
wieder mit Honig füllen, wenn die Natur ihnen
nur den nötigen Nektar vböte, das träfe auch
nur zu für Gegenden, wo reich das Heidekraut
blüht. Jm allgemeinen iſt die Honiggewin-
nüng nach der Haupttracht eine ſo ſpärliche, daß
damit nur die immer noch maſſenhaft vorhan
dene Brut ernährt werden lann, geſchweige,
daß auf einen Ueberſchuß noch zu rechnen iſt

Die Flecken oder Schrotſchußkrankheit ent

Blattpilze. Sie zeigt ſich an den Blättern und
Jungen Zweigen in Form kreisrunder eder
etwas länglicher Flecken, die häufig rot um
ſäumt und mißfarbig ſind. Dieſe Flecken Ver
trocknen und der trockene Blatteil fällt ſpäter
aus. Als das beſte Bekämpfungsmittel gilt
die Kupferkalkbrühe Vorbeugend muß ſchon
Ende Mai und dann von Zeit zu Zeit vis
Ende Auguſt geſpritzt werden

Beim Rupfen der Gänſe und Enten begchte
man zwei Punkte rupfe nicht zu früh und nicht
zu viell Zieht man die Bauchfeder aus, ſo
darf kein Blutstropfen daran hängen, die
Feder darf auch nicht zu feſt ſitzen, ſonſt verur
ſacht das Rupfen Schmerzen. Sind die Federn
reif, ſo iſt das Rupfen durchaus keine Quale-
rei, das Tier wird dabei auch keinen Schrei
ausſtoßen, was umgekehrt aber der Fall iſt.
Rupfe aber auch nicht zu viel Der Geiz iſt
auch hier die Wurzel alles Uebels

Wie ſieht ein ſchlechtes Legehuhn aus Da
geht eine Henne mit dickem Halſe, zu großem
Kopfe, langſam, gleichſam zwecklos umher Sie
kratzt nicht am Boden. Sie halt ſich in der
Nähe des Hühnerhauſes auf als ob ſie ſtets
auf Fütterung warte. Morgens kommt ſie
ſpät zum Vorſchein und am Abend ſucht ſie früh
die Sitzſtangen auf. Man kann mit Beſtimmt
heit annehmen, daß ein ſolches Huhn wenig
Eier legt.

Verwundungen und Knochenbrüche
Geflügel. In der Regel heilen Verwundungen
Und Knochenbrüche bei dem Geflügel ſehr
leicht. Dies iſt auch bei den Kanarienvogel zu
treffend. Man braucht deshalb nicht beſonders
ängſtlich zu ſein, wenn ein Vogel ſich irgend
eine Verletzung zugezogen hat. Jedoch iſt es
ſehr empfehlenswert, die Wunde des öfteren
mit lauwarmem Waſſer oder mit einer Arnika-

beim

löſung auszuwaſchen und zu reinigen. Die
Heilung erfolgt meiſtens ſchon in einigen
Tagen. Faſt ebenſo ſchnell erfolgt die Hei
lung von gebrochenen Gliedmaßen. Doch kann
in dem Falle, wenn der Vogel ſich ſelber über
laſſen bleibt, ſolcher leicht zum Krüppel wer
den. Aus dieſem Grunde iſt es notwendig die
gebrochenen Knochen in die richtige Lage zu
bringen, und durch einen entſprechenden Ver
band dafür zu ſorgen, daß die eingerichteten
Knochen nicht wieder aus ihrer richtigen Lage
kommen. Ein ſolcher Verband laßt ſich leicht
aus Federkielen, Holzſchienen, feinem Papier
und dergleichen herſtellen. Der Verband kann
meiſtens ſchon nach vierzehn Tagen entfernt
werden

Das Tränken der Pferde ſofort nach been
deter Arbeit iſt zumal wenn es ſich um reich
liche Waſſeranfnahme handelt, unbedingt ſchäd
lich. Es empfiehlt ſich vielmehr den Pferden
zunächſt etwas Heu zu geben, ihnen dreiviertel
Stunden ſpäter etwas Körnerfutter zu verab
reichen, dann zu tränken und hierauf die letzte
Ration des Futters folgen zu laſſen. Wenn
das Pferd dagegen unter normalen Verhält
niſſen im Stalle ſteht, ſo kann ihm das Waſſer
jederzeit zugänglich gemacht werden denn es
wird dann nicht mehr zu ſich nehmen als es
bedaxf.

Nach vier Jahren geben Erdbeerbeete nicht
mehr genügenden Ertrag, ſie werden dann um
gegraben und dann einer anderen Kultur über
wieſen. Jn rauhen Lagen iſt es gut, wenn im
Herbſt die Erdbeerpflanzen eine leichte Decke
von Laub, Nadelſtreu oder ganz kurzem, ver
weſten Miſt erhalten. Die Pflanzen ſollen hier
bei nicht bedeckt werden, ſondern nur die
Bodenvberfläche um dieſelben herum, um ein
Auswintern der Pflanzen in Zeiten wo es
über Tag auftaut und allnächtlich wieder zu
friert, zu verhindern. Bei unbedeckten Beeten
ſehe man im Januar nach und drücke durch den
Froſt gehobene Pflanzen wieder feſt.

Sobald die Lämmer entwöhnt ſind, ſoll
man die Müutterſchafe, die bereits alt ſind und
wenig Milch geben, aus der Herde ausſcheiden,
Man müäſtet ſie ſo gut als möglich und bringt
ſie noch vor dem Winter zu Markte. Dieſe
Methode iſt zu empfehlen man hat dann
intmer eine gute Schafherde und beſſeren Esſteht bei den Pfirſichbäumen durch verſchiedene winn, als im gegenteiligen Falle



Ein gutes Mittel gegen die Herbſtzeitloſe
oder doch ein Mittel, die Arbeiten zur Vertil
gung des Schädlings wirkſam zu unterſtützen,
iſt ſtarke Phosphorſäuredüngung oder die An
wendung eins guten kalkhaltigen Kompoſtes.

Das Gedeihen des Jnkarnatklees iſt beſon
ders von der Ausſaat guten, keimfähigen
Samens abhängig. Aus dieſem Grunde emp
fiehlt es ſich, nur Samen der letzten Ernte aus
zuſäen. Die Ausſaatmenge beträgt im Mittel
80 Pfund pro Morgen. Unter günſtigen Ver
hältniſſen genügen bei der Stoppelſa e
15 Pfund auf den Morgen doch ſei man mit
der Saatmenge nicht zu ſparſam. Die An
gaben beziehen ſich auf Samen, der von den
Hüllen vollſtändig befreit iſt.

Die Brenneſſel ſoll nach der Lehre des
Pfarrers Kneipp ein ausgezeichnetes Haarer-
haltungsmittel ſein, jg ſogar noch mehr, ſie
ſoll dort, wo die Haarwurzeln noch nicht abge
ſtorben ſind, wieder neuen Haarwuchs erzeu
gen. Das Rezept iſt folgendes: 200 Gramm
ſfeingeſchnittene Brenneſſeln werden in Liter
Waſſer und einem Pint Eſſig eine halbe
Stunde geſotten. und die Brühe abgegpoſſen.
Mit dieſer Flüſſigkeit wird der Kopf vor dem
Schlafengehen gut gewaſchen. Um das Spröde
werden der noch vorhandenen Haare zu ver
hüten, wird der Kopf wöchentlich einmal mit
ſeinem Salatöl abgerieben.

Dill. Da Dill ſich von ſelbſt ausſät, ſo wird
eine abſichtliche Ausſagt gewöhnlich unter
laſſen. Nun trifft es ſich aber ſehr oft, daß
nicht genügend Dill von ſelbſt aufgeht, vder
daß die aufgegangenen Pflänzchen durch unvor
ſichtiges Bearbeiten der Beeke ausgehackt wer
den, ſo daß es zurzeit des Einmachens der
Gurke an Dillkraut fehlt. Solchem Mangel
vorzubeugen, halte man Umſchau und nehme
dann ſchleunigſt noch eine Ausſaat vor. Der
Same darf nicht tief in die Erde gebracht werden.

Soll die Ziege etwas einbringen. ſo muß
jeder Züchter mit den ſonderbaren Gewohn
heiten des Tieres rechnen. Tut man das. ſo
ſchwindet gewiß manches Vorurteil, das man
gegen die Ziege hegt, beſonders die viel ver
breitete Anſicht, daß ſie mehr Futter verderbe
als freſſe. Niemals muß man dem Tiere mehr
Futter verabreichen, als es frißt, im Ueberfluß
verſchmäht die Ziege ſelbſt das Beſte. Füttert
man täglich in fünf bis acht kleinen Portionen,
ſo wird man ſtets eine reine Krippe finden.

Streufreſſen der Schweine. Wenn Schweine
die Streu (Stroh und vergleichen) freſſen oder
kauen, was die Maſt ſehr beeinträchtigt, ver
wendet man mit Erfolg Sägeſpäne von Tan
ſen oder Fichtenholz. Dieſe werden ihres
ſtarken Geſchmackes wegen von den Schweinen
nicht gefreſſen.

Wintererbſen geben mit Wintergerſtenge
menge oder Roggen nach Luzerne das erſte
Grünfutter. Sie werden im Auguſt bis Sep
tember in gut bearbeitetem Boden, der in alter
Kraft ſteht, gebaut, verlangen aber hinreichend
Feuchtigkeit zum Keimen.

Zur Bedeutung des Milchſpiegels. Von
den äußeren Kennzeichen der Milchergiebigkeit
einer Kuh iſt der ſogenannte Milchſpiegel bei
dem Ankauf von Milchkühen nicht zu unter
ſchätzen. Wir ſehen nämlich auf der hinteren
Fläche des Euters und von da nach aufwärts
in verſchiedener Richtung, Form und Ausdeh
nung die Haare nach aufwärts gerichtet, wäh
rend ſie an den Schenkeln bis an die Grenzen
jener Stellen nach unten verlaufen. Die Stel
len ſind mit feineren Haaren dünner beſetzt Und
in der Regel leicht zu erkennen. Man nennt
dieſe Stellen Milchſpiegel oder -ſchild. Nach
der Form und Größe desſelben ſoll nun die
Milchergiebigkeit einer Kuh ſicher zu erkennen
ſein. Jedenfalls bietet der Milchſpiegel einen
Anhalt bei der Beurteilung einer Kuh. Kühe
mit bedeutenden, ſehr vollkommen ausge
ſprochenen Milchſpiegeln find mit ſeltenen Aus
nahmen noch ſehr gute Milchlieferanten wäh
rend die Milchergiebigkeit bei Tieren mit
ſch wachen Milchſpiegeln zu wünſchen übrig
läßt. Ein uner Zeichen von derMilchergiebjgkeit einer Kuh bietet aber nur ein
Probemelken von nicht zu kurzer Dauer
Verant wortlicher Redakteur. Paul V

Saatenmarkt-Berſcht.
OriginalSämereienBericht von A. Mettz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 13. Auguſt 1909.

Der erfreuliche plötzliche Umſchlag der Witterung
in dieſer Woche hatte zur Folge, daß einige Tage
weniger Nachfrage zu verzeichnen war, weil eben alle
Aufmerkſamkeit der Einbringung der Ernte gewidmet
werden mußte. Hat ſich nun infolge des faſt ſechs
Wochen anhaltenden Regenwetters die Ernte verſpätet,
ſo trifft dies auch für die Herbſtausfaaten zu, denn
in den letzten Tagen wurde das Geſchäft bereits wie
der belebker. Neuer Jnkarnatklee, neue Phacelia tana-
cetifolia und die wirtkkerfeſte Sandwicke im Gemiſch
mit Johannisroggen wurden ſtark begehrtk; auch blieb
Delrettig, Seuf, Spörgel Bokharaklee, Herbſtrüben,
Winterrübſen und Winkerraps gut gefragt. Für
Lupinen und Buchweizen war weniger Intereſſe

Zahlreich trafen bereits Muſter von Saatroggen
ein, welche durchweg eine prachtvolle Qualität reprä
ſentierken. Die kurze Zeit gehegte Befürchtung, daß
Saatgetreide nicht rechtzeitig geliefert werden könnke,
iſt jeßt infolge der überaus günſtigen Witterung be
hoben

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Kalaloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen Saaten,
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten. Wir
bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirte ihren
Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, ilglieniſchen und ſüd franzöſiſchen Sagaten ab
unferem Lager:

Rotklee, nordfranz., ſeidefr- 56——59, ſchleſ-, ſeidefr.
59 64, Weißklee, ſeidefr. 46—66, Schwedenklee,
ſeidefr. 68 78, Wundklee, ſeidefr. 56—66, Gelbklee,
ſeidefr. 30—34, Luzerne, Orig. Prov, ſeidefr. 68 bis
73, ungar. ſeidefr. 66-70, Sandluzerne, ſeidefr.
70 75, Bokharaklee, ſeidefr. 42— 44, Eſparſette 18
bis 20, Jnkarnatklee 39--41, Serradella 18-—21, Pha-
celia neuer Ernte 120, engl. Raigras 21—24, italieniſches
Raigras 23—25, ſranz. Raigras 55—59, Timothee
24-—28, Fioringras 39—-79, Wieſenfuchsſchwanz 80
bis 90, Kammgras 105--120, Knaulgras 45 60,
Schafſchwingel Wieſenſchwingel 90—99.
Honiggras 15-20, Rohrglanzgras Wieſen
riſpengras 50-55, gemeines Niſpengras 93—98,
Zuckerhirſe 13 14, Lupinen, gelbe 8—8,50, blaue 8
bis 8,50 weiße 8—8,50 Erbſen, kleine gelbe 13 14,
kleine grüne 14 15, Peluſchken Pferde
bohnen 11-12, Wicken 10-12, Buchweizen, ſilber
grau 14 15, Gelbfenf 19-22, DOelrettig 19 21,
Winterrübſen 22—24 Sommerrübfen 25—26,
Sommerraps 24 25, Winterraps 2224, Rieſen
ſpörgek 13 15, Ackerſpörgel 10 11, Saändwicke
(Wicia villosa) 17 22, Johannisoggen 1212,50.

Herbſtrüben, runde und lange Sorlen 55
bis 75, Alles per 50 Kg.

Bericht über landwirtſchaftliche
Sämereien von Benno Fiegel, Berlin C.
den 13. Auguſt 1909.

Für das Abernten der Felder iſt nun endlich ſeit
ca. 8 Tagen die langerſehnke trockene Witterung ein
getrelen. Die dringenden Erntearbeiten laſſen den
Landwirten aber nur wenig Zeit, und ſo wird jetzt
nur das Allernotwendigſte und Eiligſte beſtellt. Das
Geſchäft in Grünfutter- und Gründüngungsſagten ließ
deshalb auch eine größere Lebhaftigkeit vermiſſen.

Jn jährigen franzöſiſchen Rotſgaten waren die
Umſätze ziemlich belangreich. Von den großen Be
ſtänden haben die Franzoſen ein recht beſeutendes
Quantum bereits abgeſtoßen, und bei den auch nicht
gerade günſtigen Ernteausſichten ſind die Forderungen
dauernd erhöht worden.

Von neuem Weißklee ſind bereits einige Parkieen
gelieferk worden. Da die Ernte die erhofften Erträge
nicht ergeben hat, mußten beſonders für reinere, helle
Saaten weſentlich höhere Preiſe als im vergangenen
Jahr angelegt werden. Dadurch entwickelte ſich auch
in altem Weißklee ein ſehr reges Geſchäft bei an
ziehenden Preiſen.

Die diesjährige Gelbkleeernte wird unker mittel
eingeſchätzt. Das Augenmerk richtete ſich deshalb auf
die aus der vorigen Saiſon übernommenen knappen
Beſtände, die unter Bewilligung hoher Preiſe die
Hände wechſelten

Die Berichte über Wundklee und Schwedenklee
lauten bisher güſtig.

Esparcette iſt bereits geerntet worden. Der Er
n befriedigt, indes läßt die Farbe ſehr zu wünſchen
übrig

Von feinen Gräſern wird gegen vergangenes Jahr
Pao pratensis ſeine Preislage weſentlich verbeſſern,
während Agrostis und Festuca pratensis kaum billiger
erhältlich ſein werden.

Butterhandel.

Berlin. Originalbericht von Gebr.
Gauſe. 13. Auguſt 1909.

Butker.
Trotz der weſentlich erhöhten Forderungen blieb

die Nachfrage nach guten friſchen Qualitäten ſehr leb
haft und konnten die kleinen Zufuhren den Bedarf
kaum decken. Zum 120 Pfennigſtich paſſende Sorten
ſind ſehr gefragt

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbukter Ta Qualikät

119-121 Mk. Hof- und Genoſſenſchaftsbutter IIa
Qualität 116-118 Mk.

Schmalz
Während die Nokierungen an der Chicagoer Börſe,

durch die Getreidemärkte beeinflußt, Ermäßigungen
aufweiſen, blieben die hieſigen Preiſe hiervon unbe
rührt. Auch in der nächſten Zeit dürften die ameri
kaniſchen Notterungen auf den europäiſchen Markt
einflüßkos bleiben, da es an Ware mangelt, Dieſer
Umſtand kann ſogar bei dem zu erwartenden beſſeren
Konſum Preiserhöhungen hier hervorrufen.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steain 695 65,50 Mk. amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia 65,00 Mk. Berliner
Stadtſchmalz Krone 65,00 73, Mk., Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 67,00 78, M.

Speck gute Nachfrage
Wochen bericht über Butter von Guſt.

Schultze Sohn, Vutter-Großhandlung, Berlin
C 2, den 13. Auguſt 1909.

Die Produktion iſt weiter zurückgegangen und ſind
die Zufuhren in Hofbutter ſehr klein. Der Bedarf iſt
dagegen überall größer geworden und konnten die Ein
lieferungen zu höheren Preiſen ſchlank geräumk werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählken Notie
rungs Kommiſſion.

Hof u. Eenoſſenſchaftsbutter Ia
Ia

r

119 121 M.
es

Ia 109 114
100 108r r r abfa IlTendenz: feſt.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſtap

Kindt, den 13. Auguſt 1909.
Kraftfuttermittel.

Obwohl das Geſchäft in disponibler Ware ſich in
der Berichtswoche in engen Grenzen bewegte iſt der
Markt doch recht feſt und konnten Preiſe der Vorwoche
ſich nicht nur voll behaupten, ſondern wurden ſpeziell
für Baumwollſaatmehl die Forderungen etwas erhöht.

Heutige Notierungen:
halte PreisVezeichnung des FJultermittels. von bis

47
47
46
46
49
49
46

I

18

19
19
88
31
29

12

18,90
1600
10
1410
16.30
15/80

146
18,20
1080
1540
13,00
18,50
1150
15;70
10/30
18,90
12/80
10,20
11,20

16,10
16,20
14,60
14,40
16,50
16,00
15,30
12,40
I 10
15,60
14,70
15,10
12,60
15,90
1050
12,70
14,00
11,20
11,50

15,20 15,10
20 14,10

per 1000 h ab
Guſtav Kindt.

Sogen. weiße NuſisqueErdnußk.
w. RuſisqueExdnußkuchenm.
haarſr. MarſeillerErdnußk.

Deutſches Erdnnßkuchenmehl
Entf. n. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaaln.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palinkernkuchen
Dentſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deulſche Leinkuchen
Hamburger Reisfultermehl
Getrocknete Biertreber 23

7 Getreideſchlempe 80
Malzkeime 25Grobſch. geſunde Weizenklele 17
Maisfutter, weißes, Qual. Homco II

Victorig 9Die Preiſe gelten für Locoware
Harburg a. E. in Waggonladungen,

eer, Verlin O. Wedrudt und Frau gegeben vrn Jo n Schw erins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr.
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